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Die Wirtschaft in den Bundesländern 1985 
Anhaltender Aufschwung der österreichischen Wirtschaft 

Die Österreichische Wirtschaft befand sich 1985 im 

dr i t ten Aufschwungsjahr. Das Wachstum des realen 

Brut to- In landsproduktes (BIP) war 1985 mit + 2 , 9 % 

(ohne Land- und Forstwir tschaft +3,2%) nicht nur 

stärker als in den zwei vorangegangenen Jahren (je­

weils rund + 2 % ) , sondern auch um gut % Prozent­

punkt kräft iger als in Westeuropa Nach einer lebhaf­

ten Aufwärtsentwick lung in den ersten drei Quartalen 

haben die Auftr iebskräf te gegen Jahresende etwas 

nachgelassen, das Wachstum wurde aber zuneh­

mend "selbst t ragender", d . h die inländischen Inve­

st i t ionen übernahmen die Rolle der Konjunkturstütze, 

nachdem das Wachstum zunächst überwiegend von 

den Exporten getragen worden war Die Warenex­

porte st iegen 1985 real mit + 8 , 8 % doppelt so rasch 

wie im Durchschni t t der OECD-Länder, doch hat die 

Exportdynamik seit Jahresmitte deutl ich nachgelas­

sen Das Sinken des Dollarkurses und die damit ver­

bundene fakt ische Höherbewertung des Schil l ings 

haben, t rotz tendenziell zunehmender Internationali-

s ierung der Wirtschaft , weitere Antei lsgewinne auf 

den Gütermärkten erschwert Dies signalisierte unter 

anderem auch das für diesen Konjunkturzyklus wohl 

endgült ige Ende des Grundsto f fbooms mit entspre­

chenden negativen Auswirkungen auf einige Bundes­

länder, in denen diese Industr iebranchen eine w ich­

t ige Rolle spielen Anderersei ts wurde das Investi­

t ionskl ima durch besser ausgelastete Kapazitäten 

und höhere Nettoerträge begünst igt , und tatsächl ich 

hat sich die Nachfrage nach Maschinen und Ausrü­

s tungsgütern im Laufe des Jahres 1985 entscheidend 

gefestigt. Eine beachtl iche Steigerung der Massen-

e inkommen ermögl ichte darüber hinaus eine erhöhte 

Konsumnachfrage 

Die österreichische Fremdenverkehrswir tschaft hat 

1985 Marktanteile ver loren, wobei sowohl die Verän­

derungen in den Währungspari täten als auch Struk­

turveränderungen im Tour ismus eine Rolle spiel ten. 

Trotz kräftiger Expansion der internationalen tour ist i ­

schen Nachfrage stagnierten in Österreich die realen 

Einnahmen aus dem Ausländerreiseverkehr, regional 

war aber die Entwicklung sehr unterschiedl ich. In 

einigen Bundesländern zeigte sich ein deut l icher 

Trend zum Kurzurlaub, weshalb sich die Zahl der A n ­

künfte günst iger entwickelte als die Zahl der Über­

nachtungen. 

Die Bautätigkeit war am Anfang und am Ende des 

Jahres 1985 durch Schlechtwet ter beeinträcht igt, 

konnte insgesamt aber — im Vergleich zu den letzten 

Jahren — etwas an Dynamik gewinnen. Im Vergleich 

zu anderen Wir tschaftsbereichen blieb aber die Bau­

wirtschaft nach wie vor Nachzügler im Konjunkturauf­

schwung. Vorsicht ige Bauinvesti t ionen in der Indu­

strie und umweltpol i t ische Bedenken gegen Investi­

t ionen im Energiebereich wirkten dämpfend Trotz 

deutl icher Belebung im Hochsommer bet rug die Jah­

reszuwachsrate der realen Bauprodukt ion nur 1,3%, 

die Saisoniücke wurde länger und t iefer Das Baune­

bengewerbe konnte sich rascher an die geänderte 

Nachfrage anpassen als das Bauhauptgewerbe und 

die Bauindustr ie 

Die schon 1984 eingeleitete Stabil isierung des Ar ­

beitsmarktes setzte sich, abgesehen von vorüberge­

henden wi t terungsbedingten Störungen, auch 1985 

fort Im Jahresdurchschni t t waren insgesamt 

2,760.000 Unselbständige beschäft igt , um 15..200 

oder 0,6% mehr als im Vorjahr Al lerdings stieg auch 

die Zahl der Arbei ts losen weiter, und zwar mit 

+ 9.000 oder + 6 , 9 % um einiges stärker, als es d e m 

demographischen Erwartungswert entsprochen 

hätte Es wurden "stille Reserven" im Arbei tskräf te­

angebot aktiviert, die steigende Nachfrage nach Ar ­

beitskräften stimulierte wieder die — in den vergan­

genen Jahren etwas zurückgestaute — Erwerbsnei ­

gung 

Österreich hat 1985 vier von fünf wicht igen wi r t ­

schaftspol i t ischen Zielen (Wir tschaf tswachstum, Le i ­

stungsbi lanz, Budgetdef izi t , Inflationsrate) besser er­

füllt als im Vorjahr. Nur die Arbei ts losenrate ist we i te r 

leicht gest iegen Zwei von diesen fünf Zielen sind v o n 

besonderer regionaler Bedeutung, nämlich Wi r t ­

schaf tswachstum und Beschäft igung. Das Wachstum 

differierte in den einzelnen Bundesländern nicht sehr 

stark. Es gab zwar in der Strukturanpassung b e ­

trächtl iche Rückschläge (wie etwa die Verluste in de r 

verstaatl ichten Industrie) mit entsprechenden reg io­

nalen Schwerpunkten, doch wurden diese noch n ich t 

so kurzfr ist ig wirksam. Dementsprechend zeichnete 

sich auch das regionale Arbe i tsmark tgeschehen 

durch vergleichsweise große Stabilität aus. 

Östl iche Landesteile durch Strukturprobleme 
benachtei l igt 

Trotz der nun schon mehr als zwei Jahre anhaltenden 

günst igen Konjunkturlage traten bisher Kapazitäts­

engpässe allenfalls punktuel l auf, insgesamt spiel ten 

sie noch keine nennenswerte Rolle Dies gilt einmal 

für die im großen und ganzen noch immer nicht vol l 

336 



Monatsberichte 5/1986 

Übersicht 1 
Brutto-Wertschöpfung 

Nominell ohne Land- und Forstwirtschaft und 
Energieversorgung 

1933 1984 1985 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Wien + 5 5 + 5 5 + 7 0 

Niederösterreich + 6 0 + 6.1 + 5 7 

Burgenland + 4 2 + 6 4 + 6 9 

Steiermark + 6 1 + 7 0 + 7 6 

Kärnten . + 5.4 + 6 1 + 6 2 
Oberösterre ich + 7 0 + 6 3 + 8 6 

Salzburg + 7 5 + 5.8 + 6.9 

Tirol . + 6 0 + 7 7 + 8 2 

Vorarlberg + 5,9 + 4,5 + 8,4 

Österreich + 6,1 + 6 . 3 + 7 2 

ausgelasteten Sachanlagen, worauf Unternehmerein­
schätzungen, geringe Nachfrage nach Bauleistungen 
sowie die nur sehr zögernd sich intensivierende Neu-
gründungstätigkeit hinweisen. Andererseits hat auch 
der sehr elastische Arbeitsmarkt den Angebotspla­
fond zumindest quantitativ noch bei weitem nicht er­
reicht Die regionalen Unterschiede im Wirtschafts­
wachstum beruhen weiterhin in erster Linie auf der 
Nachfrage nach verschiedenen Wirtschaftsie istungen 
und damit verbundenen strukturellen Anpassungs­
problemen. Die Entwicklung im abgelaufenen Jahr 
war im großen und ganzen von Vorteilen für die west­
liche und von Nachteilen für die östliche Landeshälfte 
geprägt. Dabei gab es zwei wichtige Ausnahmen: 
Wien konnte seinen Rückstand an Wachstumsdyna­
mik etwas verringern, und Salzburg blieb nun schon 
das zweite Jahr hinter dem gesamtösterreichischen 
Durchschnitt zurück 

Das 1985 im Vergleich zu den letzten zwei Jahren et­
was kräftigere Wirtschaftswachstum Wiens stützte 
sich vor allem auf eine — im wesentlichen durch den 
U-Bahnbau stimulierte — expansive Bauwirtschaft 
sowie auf den sich zwar abgeschwächt, aber immer 
noch günstig entwickelnden Städtetourismus. Damit 
hat Wien als konjunktureller Nachzügler seinen Rück­
stand an Wirtschaftswachstum zwar nicht aufgeholt, 
aber im abgelaufenen Jahr immerhin nicht noch wei­
ter an Boden verloren, obwohl die meisten Dienstlei­
stungsbereiche ihren Nachholbedarf inzwischen of­
fenbar gedeckt haben und nicht mehr so expansiv 
sind wie in früheren Jahren. Auch die Arbeitsmarktda­
ten (zunehmende Beschäftigung, ein mit der Nach­
frage über die rein demographische Komponente hin­
aus wachsendes Angebot) weisen auf die Belebung 
hin 

Das Wachstum der Salzburger Wirtschaft wurde von 
der Schwäche des Ausländerreiseverkehrs ge­
bremst, darüber hinaus dürften hier aber auch Struk­
turverschiebungen im produzierenden Sektor zu An­
passungsschwierigkeiten geführt haben. Nicht zuletzt 
ist ein verhältnismäßig großer Teil der Salzburger In­

dustrie von der Bauwirtschaft abhängig (Baustoffe, 
Baumaschinen, Gebäudeausstattung) und war von 
der auch 1985 nur sehr zögernd zunehmenden Nach­
frage in diesem Bereich betroffen Ein — in seinem 
Ausmaß allerdings unbefriedigender — Ausgleich 
konnte 1985 nur im Bereich des Salzburger Handels 
gefunden werden, der einiges von der in ganz Öster­
reich aufgetretenen zusätzlichen Kaufkraft an sich 
ziehen konnte Immerhin hatte die Salzburger Wirt­
schaft zu Beginn der achtziger Jahre einen beträchtli­
chen Wachstumsvorsprung erzielt, sodaß das nun 
schon zwei Jahre anhaltende Zurückbleiben eher als 
eine Art Konsolidierungsphase anzusehen ist. 
Die Entwicklung in Oberösterreich, Tirol und Vorarl­
berg war 1985 von einem sehr expansiven sekundä­
ren Sektor gekennzeichnet Industrie und Gewerbe 
steigerten hier ihre Produktion überdurchschnittlich, 
was nicht nur durch die — in Tirol möglicherweise et­
was überhöhten — Ergebnisse des realen Produk­
tionsindex, sondern auch durch die Entwicklung von 
Produktionswerten, von Beschäftigten und nicht zu­
letzt auch durch Unternehmereinschätzungen belegt 
werden kann Dazu kam noch eine vergleichsweise 
gut beschäftigte Bauwirtschaft, deren besonders 
hohe Zuwachsrate in Oberösterreich allerdings nicht 
ausreichte, starke Rückgänge in den beiden vergan­
genen Jahren auszugleichen. Ein noch größerer Vor­
sprung der Wirtschaft Tirols wurde nur dadurch ver­
hindert, daß der Tourismus die in ihn gesetzten Er­
wartungen nicht erfüllte Der Rückgang der Über­
nachtungszahlen wirkte sich auch auf andere Wirt­
schaftsbereiche entsprechend dämpfend aus. Da die 
Konjunktur in Tirol schon im Vorjahr (früher als in vie­
len anderen Bundesländern) angesprungen war, fiel 
die Vorjahresveränderungsrate der Beschäftigung 
1985 nicht mehr so hoch aus. Der Industrieentwick­
lung Oberösterreichs kam ihre relativ breite Bran­
chenstreuung zugute, die es erlaubte, das konjunk­
turbedingte Nachlassen der Grundstoffproduktion 
durch eine kräftige Expansion im Investitions- und 
Konsumgüterbereich weitgehend auszugleichen Ent­
sprechend günstig verlief hier auch die Entwicklung 
der Beschäftigung. Innerhalb der Industrie Vorarl­
bergs war (ähnlich wie in Tirol) schon relativ früh ein 
Umstrukturierungsprozeß in Gang gekommen, der 
zulasten des traditionellen Lebensmittel-Textil-Beklei-
dungs-Sektors und zugunsten anspruchsvollerer 
technischer Investitions- und Konsumgüter verlief 
Dadurch konnte in der derzeitigen Konjunkturphase 
die Industrie hier überdurchschnittliche Produktions­
zuwächse erzielen Vom kräftigen Zuwachs des Ar­
beitskräfteangebotes fand aber nur ein Teil in Vorarl­
berg selbst, ein anderer Teil hingegen in der benach­
barten Schweiz Beschäftigung 
Die Wirtschaft Kärntens ist aus Strukturgründen stär­
keren Konjunkturschwankungen ausgesetzt als die 
der meisten anderen Bundesländer. Im Jahr 1985 
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wurde das Wachstum wesent l ich vom Auslaufen 

einiger Großbaustetten und dem damit verbundenen 

Rückgang der Bauprodukt ion beeinflußt Die Indu­

st r ieprodukt ion und der überdurchschni t t l ich f lorie­

rende Reiseverkehr hätten sonst einen besseren Ge­

samterfolg ermöglicht.. Vor allem der Reiseverkehr 

konnte in Kärnten 1985 das beste Gesamtergebnis 

unter den "Fremdenverkehrsbundesländern" erzie­

len, was aber noch nicht ausreichte, die Rückschläge 

vergangener Jahre zu kompensieren 

Rückläufige bis mäßig wachsende Bauumsätze sowie 

eine nur unterdurchschni t t l iche Zunahme der Indu­

st r ieprodukt ion waren 1985 für Niederösterreich und 

das Burgenland kennzeichnend Im Burgenland ist 

immerhin die schon seit einigen Jahren im Gang be­

findliche Expansion des Dienst le istungssektors noch 

nicht abgeschlossen Abgesehen von dieser länger­

fr ist ig wirksamen Komponente war die Konjunktur­

lage im Burgenland nicht sehr günst ig , die Wirtschaft 

und der Arbei tsmarkt dieses Bundeslands litten noch 

unter den Spätfolgen der Rezession Krisenhafte Ent­

wick lungen bei industriel len Zweignieder lassungen 

im ländlichen Raum wirkten sich hier noch immer aus. 

Die Industr ieprodukt ion Niederösterreichs wurde 

vom Auslaufen der Grundstof fkonjunktur im Frühjahr 

1985 beeinträcht igt, das im wesent l ichen zulasten der 

öst l ichen Bundesländer (einschließlich Oberöster­

reich) ging. Dies sowie starke Produkt ionsrückgänge 

in der Bauwirtschaft kamen allerdings — nicht zuletzt 

dank der relativ großen Mobil i tät der niederöster­

reichischen Arbeitskräfte — auf dem Arbei tsmarkt 

nicht oder zumindest noch nicht voll zur Wirkung 

Das immerhin noch knapp über dem Österre ich-

Durchschni t t l iegende Wir tschaf tswachstum der 

Steiermark wurde nicht in der Sachgüterprodukt ion 

erzielt, die mit erhebl ichen St rukturprob lemen zu 

kämpfen hatte. Hauptträger der Gesamtentwick lung 

war vielmehr die Bau Wirtschaft, die dank umfangrei­

chen öffent l ichen Auf t rägen vor allem im Tiefbau ihre 

Produkt ion erhebl ich ausweiten konnte Die Steier­

mark ist das einzige Bundesland, in dem die sonst 

übl ichen mit der Abwick lung von einzelnen Großbau­

stellen zusammenhängenden Schwankungen der re­

gionalen Bauprodukt ion seit einigen Jahren nicht 

spürbar waren Der Straßenbau in der Obersteier­

mark verläuft ziemlich kontinuierl ich, was gerade dort 

von besonderer arbeitsmarktpol i t ischer Bedeutung 

ist Dazu kamen noch günst ige Sonderentwick lungen 

im Dienst leistungsbereich Die Kleinbetriebe nahmen 

allgemein überdurchschni t t l ich zu, wodurch das kon­

junkturbedingte Zurückble iben der Produkt ion in der 

Grundstoff industr ie tei lweise ausgegl ichen wurde 

Der Net tozuwachs an Arbei tsplätzen war aber sehr 

ger ing Ein stärkeres Anste igen der Arbei ts losigkei t 

wurde teils durch Abwanderung und teils durch eine 

— nachfragebedingt — vergleichsweise schwache 

Zunahme des Angebotes verhindert 

Ausgeglichener Arbeitsmarkt 

Der Arbei tsmarkt hat s ich im Frühjahr 1984 nach zehn 

Quartalen Talfahrt stabilisiert und blieb seither weit­

gehend ausgegl ichen Im Jahr zuvor waren die Im­

pulse fast ausschließlich vom Ausland gekommen 

und hatten die exportor ient ier ten Regionen begün­

stigt, 1985 verf lachte mit der Belebung der inländi­

schen Nachfragekomponenten das Regionalgefälle 

auf sein längerfr ist iges Muster Nur das Burgenland 

bildet eine (negative) Ausnahme 

Im Laufe des Jahres 1985 kam es zwar zu verschiede­

nen — vorwiegend wi t terungsbedingten — Störun­

gen, die sich auf die Bauwirtschaft konzentr ier ten, 

zwischen Mai und Oktober entwickelte sich aber der 

Arbei tsmarkt störungsfrei Die Beschäf t igung expan­

dierte in dieser Phase wie schon im 2. Halbjahr 1984 

mit einer Jahreszuwachsrate von 0,7% Die Störun­

gen drückten die Jahreszuwachsrate auf 0,6% 

( + 15.200), und ohne St rukturschwächen in der Bau­

wirtschaft wären sie vermutl ich im Hochsommer eher 

ausgegl ichen worden Versucht man, ein von Stö­

rungseinf lüssen entzerr tes regionales Konjunkturbi ld 

zu erhalten, erscheint es zweckmäßig, den "Winter-

Überhang" nur etwa zur Hälfte den ext remen Witte­

rungsverhältnissen, zum anderen aber der Struktur­

schwäche der Bauwirtschaft zuzuschreiben Über­

dies ist es zu diesem Zweck erforder l ich, die Prä­

senzdiener, deren Zahl sich 1985 regional verscho­

ben hat, aus der Beschäft igung herauszunehmen. 

Einem so bereinigten Beschäf t igungszuwachs von 

etwa 17.000 steht ein Anst ieg der Arbei ts losigkei t um 

7 0 0 0 gegenüber (tatsächlich + 9 000) Dieser ergibt 

sich jedoch zum größten Teil aus der Rückkehr ver­

deckt Arbei ts loser zum Arbei tsmarkt , also einem 

Sichtbarwerden bestehender Arbei ts losigkei t Diese 

Entwicklung wurde durch gezielte Maßnahmen der 

Arbei tsmarktverwal tung unterstützt Der Angebots ­

zuwachs liegt bereits über den demographisch zu er­

wartenden Werten Die Entwicklung der Beschäft i ­

gung entspr icht im großen und ganzen der demogra­

phisch bedingten Entwicklung des Arbei tskräf teange­

botes (unter der Annahme mittelfr ist ig stabiler Er­

werbsquoten) , die konjunkturel le Elastizität des A n ­

gebotes spiegelt sich auch deutl ich in der regionalen 

Entwicklung. 

Das regionale Arbei tsmarktgeschehen zeichnet s ich 

ebenfalls durch große Stabilität aus Schon aus den 

amtl ichen Daten (in Übersicht 2) , aber noch deutl i­

cher aus den ger ingfügig modif iz ierten Daten der 

konjunkturel l entzerrten Entwicklung (Übersicht 3) 

zeigen sich ein Aufholen konjunkturel ler Nachzügler 

(Wien, Vorarlberg) und ein Zurückfal len der vom Vor­

jahr zuerst im Aufschwung erfaßten Länder (Salz­

burg, Tirol) 

In Niederösterreich (leicht unterdurchschni t t l ich) , der 

Steiermark (durchschnit t l ich) und Oberösterre ich 
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Übersicht 2 

Die Entwicklung der Beschäft igung in den Bundesländern 

1 9 8 1 J 9 8 3 1 9 8 5 0 1 9 8 1 / 1 9 8 3 1 9 8 4 1 9 8 5 

J a h r e s d u r c h s c h n i t t V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r 

a b s o l u t i n % a b s o l u t i n % a b s o l u t i n % 

W i e n ' ) 7 5 5 0 0 0 7 3 4 0 0 0 7 3 1 5 0 0 - 2 1 . 0 0 0 - 2 8 - 3 0 0 0 - 0 4 + 5 0 0 + 0 1 

N i e d e r ö s t e r r e i c h 4 3 8 7 0 0 4 2 6 9 0 0 4 2 8 7 0 0 - 1 1 9 0 0 - 2 7 + 9 0 0 + 0 2 + 1 . 0 0 0 + 0 2 

B u r g e n l a n d 5 3 6 0 0 6 2 1 0 0 6 2 7 0 0 - 1 5 0 0 - 2 4 + 8 0 0 + 1 2 - 2 0 0 - 0 . 3 

S t e i e r m a r k 3 9 0 5 0 0 3 8 0 8 0 0 3 8 5 3 0 0 - 9 7 0 0 - 2 . 5 + 2 4 0 0 + 0 , 6 + 2 0 0 0 + 0 , 5 

K ä r n t e n 1 7 1 7 0 0 1 6 9 7 0 0 1 7 4 3 0 0 - 1 9 0 0 - 1 1 + 1 9 0 0 + 1 1 + 2 7 0 0 + 1,6 

O ü e r ö s t e r r e i c h 4 6 0 7 0 0 4 5 3 0 0 0 4 6 t 7 0 0 - 7 7 0 0 - 1 7 + 3 8 0 0 + 0 8 + 4 9 0 0 + t I 

S a l z b u r g 1 7 9 9 0 0 1 7 9 6 0 0 1 8 1 9 0 0 - 3 0 0 - 0 2 + 1 . 4 0 0 + 0 8 + 9 0 0 + 0 , 5 

T i r o l ' ) 2 1 1 7 0 0 2 1 2 3 0 0 2 1 7 . 2 0 0 + 6 0 0 + 0 3 + 2 . 3 0 0 + 1 1 + 2 5 0 0 + 1 1 

V o r a r l b e r g 1 1 7 . 4 0 0 1 1 5 . 2 0 0 1 1 6 . 3 0 0 - 2 . 2 0 0 — 1 ,9 + 3 0 0 + 0 , 3 + 8 0 0 + 0 , 7 

Ö s t e r r e i c h 2 7 8 9 2 0 0 2 7 3 3 7 0 0 2 7 5 9 7 0 0 - 5 5 5 0 0 - 2 0 + 1 0 8 0 0 + 0 4 + 1 5 . 2 0 0 + 0 6 

Q : H a u p t v e r b a n d d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n S o z i a l v e r s i c h e r u n g s t r ä g e r — ' ] K o r r i g i e r t e W e r t e D e r f ü r 1 9 8 1 l ü r W i e n g e s c h ä t z t e W e n ( 7 5 5 0 0 0 | k o n n t e a n h a n d d e r V o l k s z ä h l u n g s e r g e b ­

n i s s e v e r i f i z i e r t w e r d e n 

Übersicht 3 
Konjunkturel le Entwicklung der Beschäft igung 

Bereinigung um Sonderfaktoreri 

B e s c h ä f t i g t e i m J a h r e s d u r c h s c h n i t t 1 9 8 5 

Unber einigt Ohne Kalender- Um n a l b e 

P r ä s e n z - u n d w i t l e - S o n d e r e m f l u s s e 

d i e n e r r u n g s b e - b e r e i n i g t 

d i n g i e S o n -

d e r e i n -

l l ü s s e 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r 

a b s o l u t i n % 

W i e n + 5 0 0 + 9 0 0 - 4 0 0 + 1 1 0 0 + 0 2 

N i e d e r b s t e r r e i c h + 1 o o o + 1 1 0 0 - 1 0 0 0 + 1 6 0 0 + 0 4 

B u r g e n l a n d - 2 0 0 — 2 0 0 - 4 0 0 ± 0 ± 0 

S t e i e r m a r k + 2 0 0 0 + 2 1 0 0 6 0 0 + 2 4 0 0 + 0 6 

K ä r n t e n + 2 7 0 0 + 2 8 0 0 ± 0 + 2 . 8 0 0 + 1 6 

O b e r ö s t e r r e i c h + 4 9 0 0 + 4 9 0 0 - 5 0 0 + 5 1 0 0 + 1 1 

S a l z b u r g + 9 0 0 + 1 0 0 0 2 0 0 + 1 1 0 0 + 0 6 

T i r o l . + 2 5 0 0 + 1 7 0 0 6 0 0 + 2 0 0 0 + 0 9 

V o r a r l b e r g . . . + 3 0 0 + 9 0 0 1 0 0 + 1 . 0 0 0 + 0 , 9 

I n s g e s a m t + 1 5 2 0 0 + 1 5 2 0 0 - 3 S 0 0 + 1 7 1 0 0 + 0 6 

Q : H a u p t v e r b a n d d e r Ö s t e r r e i c h i s c h e n S o z i a l u e r s i c h e r u n g s t r ä g e r e i g e n e S c h ä t z u n ­

g e n 

(deutl ich überdurchschni t t l ich) blieb die Tendenz aus 

dem Vorjahr erhalten, in Kärnten hat sie sich weiter 

gefest igt, während das Burgenland noch Spätfolgen 

der Rezession zu spüren bekam 

Angebot wächst konjunkturkonform 

Das Arbei tskräf teangebot ist 1985 um 24 200 ge­

wachsen. 1.700 Ausländer traten zusätzl ich auf dem 

Arbei tsmarkt auf, wobei der Großteil wohl nicht Ein­

wanderer waren, sondern Familienangehörige Wahr­

scheinl ich wurde damit ebenfalls verdeckte Arbei ts lo­

sigkeit mobilisiert. Es verbleibt ein Zuwachs von 

22 500 inländischen Erwerbspersonen 13.700 davon 

fanden eine Beschäf t igung, 8.800 blieben per Saldo 

im Jahresdurchschni t t arbeitslos 

Die Auftei lung dieser Bewegung auf die Bundeslän­

der geht von der Beschäf t igungsentwick lung ohne 

Präsenzdiener aus, deren Einbeziehung vor allem in 

Tirol das stat ist isch ausgewiesene Angebo t zusätz­

lich erhöhen würde Aber auch nach dieser Korrektur 

bleibt der Angebotszuwachs in Tirol mit 1,5% zusam­

men mit Kärnten (ebenfalls +1 ,5%) der höchste Wert 

in Österreich. In Oberösterre ich ( + 1,2%) und Salz­

burg ( + 1,1%) nahm das Angebot ebenfalls über­

durchschni t t l ich zu In Vorar lberg wäre das Angebot 

um etwa 1,6% gest iegen, fast die Hälfte davon dürf te 

aber in der Schweiz Arbei t gefunden haben, sodaß 

der Angebotszuwachs im Inland unter 0,9% blieb. In 

Niederösterreich und in der Steiermark w u c h s das 

Angebot und Unterbringung unselbständiger Inländer 1985 

A n g e b o t N a c h f r a g e Ü b e r s c h u ß A u s l ä n d i s c h e 

A r b e i t s k r ä f t e 

A r b e i t s l o s e 

A u s l ä n d e r 

Übersicht 4 

I n s g e s a m t 

J a h r e s d u r c h ­

s c h n i t t 1 9 8 5 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r ' ) In % d e s A n g e ­

b o t e s 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r 

W i e n 6 9 6 9 0 0 + 2 . 3 0 0 + 9 0 0 + 1 4 0 0 + 0 2 + 1 2 0 0 + 2 6 0 0 + 3 0 0 + 2 8 0 0 

N i e d e r ö s t e r r e i c h 4 3 6 5 0 0 + 2 6 0 0 + 1 1 0 0 + 1 5 0 0 + 0 . 3 + 4 0 0 + 2 0 0 0 + 0 + 2 0 0 0 

S u r g e n l a n d 6 8 1 0 0 + 5 0 0 - 2 0 0 + 7 0 0 + 1 0 + 0 + 7 0 0 + 0 + 7 0 0 

S t e i e r m a r k 4 0 1 . 3 0 0 + 2 5DO + 2 1 0 0 + 4 0 0 + 0 1 - 2 0 0 + 2 0 0 - 0 + 1 0 0 

K ä r n t e n 1 8 3 0 0 0 + 2 7 0 0 + 2 3 0 0 - 1 0 0 - 0 1 + 2 0 0 + 0 - 0 - 0 

O b e r ö s t e r r e i c h 4 6 7 9 0 0 + 6 0 0 0 + 4 9 0 0 + 1 1 0 0 + 0 2 + 1 0 0 + 1 2 0 0 - 1 0 0 + 1 1 0 0 

S a l z b u r g 1 7 7 4 0 0 + 1 9 0 0 + 1 0 0 0 + 9 0 0 + 0 5 - 1 0 0 + 8 0 0 + 0 + 8 0 0 

T i r o l . 2 1 5 . 5 0 0 + 3 2 0 0 + 1 7 0 0 + 1 5 0 0 + 0 7 + 0 + 1 5 0 0 + 1 0 0 + 1 . 6 0 0 

V o r a r l b e r g 1 0 4 . 2 0 0 + 9 0 0 + 9 0 0 ± 0 ± 0 - 1 0 0 - 2 0 0 - 1 0 0 - 2 0 0 

O s t e r r e i c h 2 7 5 0 . 8 0 0 + 2 2 5 0 0 + 1 5 2 0 0 + 7 . 3 0 0 + 0 3 + 1 5 0 0 + 8 3 0 0 + 2 0 0 + 9 . 0 0 0 

' ) O h n e P r ä s e n z d i e n e r 
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Angebot um 0,6%, im Burgenland um 0,7% Vor allem 

dor t blieb die Entwicklung — in Zusammenhang mit 

der ungünst igen Arbei tsmarktsi tuat ion — deut l ich 

unter dem mittelfr ist igen Trend. In Wien nahm das 

Angebot zwar nur um 0,3% zu, die demographische 

Struktur läßt dort aber nur ein Stagnieren des Ange­

botes erwarten, sodaß es ebenfalls zu Zuwanderung 

gekommen ist oder aber die Erwerbsbetei l igung zu­

genommen hat 

Gegenüber 1984 hat sich das Angebot in Wien, Kärn­

ten, Oberösterre ich und Tirol überdurchschni t t l ich er­

höht, im Burgenland, in der Steiermark und in Vorarl­

berg — dort allerdings aufgrund der Abwanderung 

bzw. der Zunahme der Grenzgänger — st ieg es nur 

schwach Diese Entwicklung steht in einem deut l i ­

chen Zusammenhang mit der al lgemeinen Konjunk­

tur lage. 

Der nicht ausgeschöpf te Antei l des Angebotzuwach­

ses war im Burgenland mit 1 Prozentpunkt am höch­

s ten, in Salzburg und Tirol aber (0,5 bzw 0,7 Prozent­

punkte) gleichfalls überdurchschni t t l ich Zählt man 

die 1.500 Ausländer, die in Wien das Angebot ver­

stärkten, hinzu, so liegt der Angebotsüberschuß mit 

0,4% — gleichauf mit Niederösterreich — ebenfalls 

über dem Mittelwert, der dem Anst ieg der Arbei ts lo­

senquote um 0,3 Prozentpunkte entspr icht 

Nachfrage: Positiver Beitrag der Industrie 

Die Industrie ist nach wie vor der Wachstumsträger 

der Wirtschaft , ihr Beitrag zum Zuwachs der realen 

Wer tschöpfung ist jedoch von etwa 50% auf 40% z u ­

rückgegangen, weil sich der Handel wieder erholt hat 

und etwa proport ional zur Gesamtwir tschaft expan­

dierte. Konnte die Industrie 1984 das Wachstum noch 

mit schrumpfender Beschäft igung (—0 ,6%) , dafür 

aber mit einem kräft igen Anst ieg der Arbei tszei t 

( + 0 , 6 % , das sind arbeitstägig bereinigt +1 ,7%) be­

wält igen, so begann 1985 die Beschäf t igung zu stei­

gen , ein Teil der Überstunden wurde wieder abgebaut 

(Arbeitszeit — 0 , 2 % , arbeitstägig bereinigt — 0 , 7 % ) . 

Insgesamt blieb das Arbei tsvolumen in beiden Jahren 

ziemlich konstant Der Beschäf t igungszuwachs von 

0,2% im Bundesmit te l wi rd vom nach wie vor sch lech­

ten Ergebnis der Ostregion gedrückt , in den übrigen 

Bundesländern wuchs die Industr iebeschäft igung im 

Mittel um 1,4% In der Steiermark, in Kärnten und 

Oberösterre ich entfällt ein Drittel des Wachstums der 

Beschäft igung auf die Industrie, in Vorar lberg sogar 

die Hälfte Außerhalb der Ostregion ist der Antei l der 

Industrie an der Gesamtbeschäf t igung somit wieder 

gest iegen In Wien dagegen hält der Rückgang der In­

dustr ie fast unvermindert an, ihr Antei l ist in den letz­

ten zwei Jahren neuerl ich um 1 Prozentpunkt auf 

15,3% der Gesamtbeschäf t igung gefallen. 

Bundesweit steht einem Anst ieg der Beschäf t igung 

von Arbei tern ein Rückgang der Zahl der Angeste l l ­

ten gegenüber. Das hat Anlaß zur Vermutung von Ra­

tionalisierungen im Bürobereich gegeben Die regio­

nale Aufschlüsselung dieser Entwicklung zeigt je­

doch , daß der Rückgang in der Ostregion der Struk­

turpropor t ion entsprechend zu zwei Dritteln auf Ar­

beiter und zu einem Drittel auf Angestel l te entfällt 

(eine Korrektur für die Ver legung eines Verwaltungs­

bereichs in die Steiermark wurde berücksicht ig t ) . 

In den übrigen Bundesländern entfällt ein Sechstel 

des Beschäf t igungszuwachses auf Angestel l te. Damit 

bleibt die Expansion bei den Angestel l ten unterpro­

port ional, allerdings war ihre Zahl auch im Schrump­

fungsprozeß nicht so stark gesunken Eher deutet 

der proport ionale Rückgang der Angestel l ten in Wien 

auf gewisse Rationalisierungen im Büro hin, er bleibt 

jedoch sicher auf wenige hundert Arbei tsplätze be­

schränkt Al lerdings ist hier hinzuzufügen, daß Perso­

naleinsparungen in der Anfangsphase von Büroreor­

ganisationen auch nicht zu erwarten sind 

Trend läuft gegen die Ostregion 

In den letzten zwei Jahren wurde der Rückgang der 

Beschäft igung 1981 bis 1983 (—55.000) fast zur 

Hälfte wieder wet tgemacht Für 1986 ist nach einer 

eher vorsicht igen Schätzung ein Zuwachs von 20.000 

prognost iz iert (I Quartal + 2 3 700) Damit wi rd das 

Niveau von 1981 fast wieder erreicht ( + 46 000 zwi­

schen 1983 und 1986) 

Von den Bundesländern liegt nur Vorar lberg ziemlich 

genau am Bundest rend Sowohl der Rückgang 

1981/1983 wie die Zunahme seither entspr icht den 

Mit telwerten, Vorar lberg dürf te 1986 das Niveau von 

1981 gerade wieder erreichen. Die Ostregion und die 

Steiermark waren von der Rezession stärker betrof­

fen, dort gingen zwischen 2,5% und 3% der Arbe i ts ­

plätze verloren In den restl ichen vier Bundesländern 

war die Wirkung der Rezession geringer, der Auf­

schwung stärker ausgeprägt Schon 1985 wurde das 

Niveau von 1981 übertrof fen In der Steiermark wer­

den 1986 immerhin etwa zwei Drittel der Arbei tsplatz­

verluste in der Rezession wieder zurückgewonnen 

sein, fast ebensoviel im Burgenland, nur knapp die 

Hälfte in Niederösterreich. In Wien wird 1986 der Be­

schäft igtenstand von 1983 nur ger ingfügig übertrof­

fen werden. 

Das ergibt etwa fo lgende mittelfr ist ige Entwicklungs­

tendenzen: In der Ostregion sinkt die Nachfrage nach 

Arbei tskräf ten mittelfr ist ig, insbesondere im Zent rum 

und in den alten Industr iegebieten (auch in Wien läßt 

die Strukturschwäche der Industrie den Arbei tsmarkt 

schrumpfen) Die Peripherie ist im Trend stabiler, 

wi rd aber von Konjunkturschwankungen stärker be­

trof fen Strukturprobleme sind nicht zuletzt auf das 
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wenig dynamische Zent rum, d h auf fehlenden Over­

spill zurückzuführen 

Die Steiermark wi rd mittelfr ist ig nur im günst igsten 

Fall das Beschäft igungsniveau von 1980/81 wieder er­

reichen Der Trend dürfte — wie in Österreich insge­

samt — schwach negativ bleiben Vorar lberg wird da­

gegen im Laufe dieses Jahres das Niveau von 1981 

überschrei ten, der Trend wird — ähnlich wie in Ober­

österreich — schwach posit iv bleiben. Die internatio­

nale Grundstof fkonjunktur ließ Oberöster re ich etwas 

vorausei len, massive strukturel le Umschichtungen 

lassen für Vorar lberg gewisse Anpassungsprob leme 

erwarten, in beiden Industr ieschwerpunkten Öster­

reichs ist die Entwick lungstendenz aber überdurch­

schni t t l ich, wobei die konjunkturel le Sensibil ität ent­

sprechend hoch ist. Kärnten und Salzburg entwickeln 

s ich auf ähnlichen Wachstumspfaden ( + 0,4% jähr­

l ich), Kärnten jedoch mit hohen und Salzburg mit 

sehr ger ingen Konjunkturschwankungen Die größte 

Dynamik entwickel t gegenwärt ig die Tiroler Wirt­

schaft, deren Beschäf t igung jährl ich um nicht ganz 

1 Prozentpunkt rascher wächst als im Bundesdurch­

schni t t 

wiegend auf Angebotsentwick lungen zurückzufüh­

ren In Vorar lberg dürf te der Rückgang doch in ho­

hem Maß durch verstärkte Abwanderungen e rmög­

licht worden sein, besonders in Wien und in Tirol ha­

ben Zuwanderung und konjunkturel le Elastizität des 

Angebotes in die Gegenr ichtung gewirkt . 

Das Stel lenangebot ist gleichfalls deut l ich gewach­

sen, im Jahresdurchschni t t um 5 0 0 0 ( + 29,8%) auf 

22 300 Damit liegt es um rund 50% über d e m Niveau 

von 1983 Die regionale Streuung dieser Entwicklung 

deutet allerdings darauf hin, daß für den Anst ieg we­

niger die globale Auslastung als best immte s t ruktu­

relle Anpassungsprob leme maßgeblich waren A m 

schwächsten st ieg das Stel lenangebot in Kärnten 

und Tirol, in Ländern mit sehr günst iger Entwicklung 

des Arbei tsmarktes Nur in Vorar lberg entspr icht der 

starke Anst ieg einer partiellen Anspannung des Ar­

bei tsmarktes im Zusammenhang mit der Zunahme 

des Grenzgängertums Überwiegend dürf te der A n ­

st ieg des Stel lenangebotes mit einer ger ingen Bereit­

schaft zu betr iebl ichen Ausbi ldungsinvest i t ionen zu­

sammenhängen, die im Gegensatz z u m beschleunig-

Übersicht 5 

Arbei tsmarkt 1985 

A u s l ä n d i s c h e A r b e i t s k r ä f t e ' ) A r b e i t s l o s i g k e i t S t e l l e n a n g e b o t 

J a h r e s d u r c h ­ V e r ä n d e r u n g g e ­ A n t e i l a n d e r G e ­ J a h r e s d u r c h ­ V e r ä n d e r u n g g e ­ A r b e i t s l o s e n r a t e J a h r e s d u r c h ­ V e r ä n d e r u n g g e ­

s c h n i t t g e n d a s V o r j a h r s a m t b e s c h ä l t i- s c h n i t t g e n d a s V o r j a h r i n % s c h n i t t g e n d a s V o r j a h r 

i n % g u n g i n % m% \n% 

W i e n 6 5 0 0 0 + 1 8 8 9 3 4 1 0 0 + 9 . 0 4 , 5 5 1 0 0 + 4 1 7 

N i e d e r o s t e r r e i c h 15 3 0 0 + 2 7 3 6 2 4 0 0 0 + 9 1 5 , 3 3 0 0 0 + 2 7 , 3 

B ü r g e n l a n d 7 0 0 + 3 9 1 1 6 2 0 0 + 1 3 7 8 9 7 0 0 + 3 3 9 

S t e i e r m a r k 5 3 0 0 - 3 0 1.4 2 1 9 0 0 + 0 , 6 5 4 2 5 0 0 + 1 4 9 

K ä r n t e n 4 1 0 0 + 4 1 2 , 3 1 3 1 0 0 - 0 . 3 7 0 1 8 0 0 + 8 , 0 

O b e r ö s t e r r e i c h 1 2 . 5 0 0 + 0 7 27 1 9 . 6 0 0 + 6 . 2 4 1 4 7 0 0 + 4 5 , 6 

S a l z b u r g 1 1 3 0 0 — 1 1 6 2 7 4 0 0 + 1 2 . 0 3 9 1 6 0 0 + 2 1 , 6 

T i r o l . 1 1 2 0 0 + 0 2 5 2 1 0 1 0 0 + 1 8 8 4 4 1 8 0 0 + 1 4 , 8 

V o r a r l b e r g 1 4 , 8 0 0 — 0 , 6 1 2 . 7 3 . 2 0 0 - 6 . 6 2 . 7 1 . 1 0 0 + 4 7 , 7 

Ö s t e r r e i c h 1 4 0 2 0 0 + 1 1 5 1 1 3 9 . 4 0 0 + 6 9 4 , 8 2 2 3 0 0 + 2 9 , 8 

Q B u n d e s m i n i s t e r i u m f ü r s o z i a l e V e r w a l t u n g — ' ) B e s c h ä f t i g u n g s b e w i l l i g u n g e n i m R a h m e n d e r K o n t i n g e n i e + K o n t i n g e n t ü b e r z i e h u n g e n + E i n z e l g e n e h m i g u n g e n + B e -

f r e i u n g s s c h e i n e 

Strukturel le Ungleichgewichte 

Der kräftige Angebotszuwachs, insbesondere in Wien 

auch wieder durch Ausländer verstärkt , hat t ro tz des 

Aufschwungs eine volle Ausschöpfung des Arbei ts­

kräftereservoirs verhindert Die Arbei ts losigkei t ist 

1985 um 9 000 ( + 6,9%) auf ein Niveau von 139 400, 

die Arbei ts losenquote von 4,5% auf 4,8% gest iegen 

Überproport ional war der Anst ieg in Wien und Nieder­

österreich ( + 0 , 4 Prozentpunkte) , im Burgenland 

( + 1,0), in Salzburg ( + 0,4) und Tirol ( + 0,6) In Kärn­

ten (—0 ,1 ) und in Vorar lberg (—0 ,2 ) ist die Arbei ts lo­

sigkeit gesunken Nur in Niederösterreich und im 

Burgenland (im negativen Sinn) und in Kärnten (im 

posit iven Sinn) ist diese Entwicklung vorwiegend 

nachfragebedingt, in den übrigen Ländern ist sie vor-

Übersichtß 

Stei lenlose Jugendl iche 

L e h r s t e l l e n - A r b e i t s l o s e S t e l l e n l o s e J u g e n d l i c h e 

s u c h e n d e 1 ) 15 b i s u n t e r 1 9 b i s u n t e r i n s g e s a m t 

1 9 J a h r e 2 5 J a h r e 

J a h r e s d u r c h s c h n i t t 1 9 3 5 I n % d e r A r ­

b e i t s l o s e n 

u n d L e h r ­

s t e l l e n s u ­

c h e n d e n 

W i e n 6 0 0 1 1 0 0 5 9 0 0 7 6 0 0 2 2 , 3 

N i e d e r ö s t e r r e i c h 7 0 0 1 . 4 0 0 5 7 0 0 7 8 0 0 3 2 , 6 

S u r g e n l a n d 2 0 0 3 0 0 1 4 0 0 1 9 0 0 3 0 9 

S t e i e r m a r k 9 0 0 1 . 3 0 0 S 8 0 0 9 . 0 0 0 4 1 1 

K ä r n t e n 4 0 0 6 0 0 3 5 0 0 4 5 0 0 3 4 3 

O b e r ö s t e r r e i c h 6 0 0 1 . 2 0 0 5 5 0 0 7 3 0 0 3 7 , 3 

S a l z b u r g 1 0 0 3 0 0 1 9 0 0 2 3 0 0 3 1 1 

T i r o l 4 0 0 6 0 0 2 8 0 0 3 8 0 0 3 7 7 

V o r a r l b e r g 1 0 0 2 0 0 8 0 0 1 . 1 0 0 3 4 , 7 

Ö s t e r r e i c h 4 0 0 0 6 9 0 0 3 4 2 0 0 4 5 1 0 0 3 2 , 3 

' ) O h n e d i e M o n a t e J u n i Ju l i u n d A u g u s t 
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Übersicht 7 

Arbei tsmarkt nach Gebiets typen 

Jahresdurchschnitt 

A r b e i t s l o s e S t e l i e n a n d r a n g 

1 9 8 5 1 9 8 3 1 9 8 4 1 9 8 5 1 9 8 5 1 9 8 4 1 9 8 5 

A b s o l u t V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 1 9 8 0 = 1 0 0 A r b e i t s l o s e j e 1 0 0 o f f e n e S t e l l e n 

B a l l u n g s g e b i e t e . 6 6 . 8 0 0 + 2 2 2 + 1 6 + 6 2 2 7 6 , 6 6 5 1 8 5 1 8 9 

A l t e I n d u s t r i e g e b i e t e 1 2 9 0 0 + 2 4 4 + 2 , 4 + 2 7 2 8 1 . 3 1 3 6 2 5 1 1 2 5 5 

L ä n d l i c h e I n d u s t r i e g e b i e t e 2 2 9 0 0 + 2 0 3 + 4 0 + 7 2 2 5 2 9 7 4 5 1 6 4 4 , 4 

F r e m d e n v e r k e h r s g e b i e t e 1 1 4 0 0 + 2 4 1 + 2 4 + 1 3 8 2 2 4 7 6 1 1 1 5 6 9 0 

A g r a r g e b i e t e 2 5 . 5 0 0 + 1 5 . 2 + 3 , 3 + 7 , 7 2 4 7 , 2 1 . 1 3 3 , 0 9 4 3 , 8 

Ö s t e r r e i c h i n s g e s a m t 1 3 9 4 0 0 + 2 0 9 + 2 4 + 6 9 2 6 2 . 3 7 6 0 1 6 2 6 1 

Q : B u n d e s m i n i s t e r i u m f ü r s o z i a l e V e r w a l t u n g 

ten Strukturwandel mit seinem spezif ischen Qualifika­

t ionsbedarf steht. 

Ein besonderes Ausbi ldungsproblem bildet die Ent­

wick lung der Jugendarbei ts losigkei t . Die Zahl der 

Lehrstel lensuchenden bzw. der 15- bis 18jährigen Ar­

beitslosen war im Jahresdurchschni t t 1985 mit 11.000 

gleich hoch wie im Jahr zuvor. Die Zahl der 19- bis 

24jährigen Arbei ts losen ist dagegen von 30 500 auf 

34 200, der Antei l der Jugendl ichen an den Arbei ts lo­

sen von 30,8% auf 32,3% gest iegen. Die Jugendar­

beitslosigkeit ist also kein Problem der Auszubi lden­

den, sondern eines der Unterbr ingung von gerade 

ausgebi ldeten Arbei tskräf ten Ihr Anst ieg beruht aller­

d ings teilweise auch darauf, daß in d iesem Bereich in 

besonderem Maß verdeckte Arbeits losigkeit sichtbar 

gemacht wurde, und steht nicht im Zusammenhang 

mit kurzfr ist igen Prozessen auf dem Arbei tsmarkt . 

Die regionale Streuung des Anst iegs ist sehr ger ing, 

die Streuung der Niveaus teils von der Angebotsent ­

wick lung (Tirol) und teils von Aufnahmesperren in 

s t rukturschwachen Industr iesegmenten (Steiermark, 

Oberösterreich) abhängig 

Die kleinräumige Entwicklung des Arbei tsmarktes be­

deutet eine gewisse Nivellierung der Arbeitslage, 

denn die Arbei ts losigkei t st ieg in den alten Industr ie­

gebieten (mit dem stärksten Zuwachs seit 1980) am 

schwächsten, in den Fremdenverkehrsgebieten (mit 

dem ger ingsten Zuwachs seit 1980) am stärksten. 

Dies ist jedoch nicht eine Folge des Konjunkturaus­

gleichs, der Fremdenverkehr stellte t rotz schwacher 

Umsatzentwicklung etwa ebensoviel Personal ein wie 

die gut beschäft igte Industrie Vielmehr dürf te die A n ­

gebotselast izi tät im ländlichen Raum mit Berufschan­

cen im Fremdenverkehr besonders hoch sein, da 

diese Chancen offenbar vergleichsweise hoch einge­

schätzt werden Aus diesem Grund nimmt auch die 

Zahl der Arbei ts losen, die sich zur Vermit t lung in 

Fremdenverkehrsberufen vormerken lassen, t rotz 

einer Expansion dieser Branche überproport ional zu 

Industrieproduktion weiterhin expansiv 

Die Industr iekonjunktur hat sich auch 1985 weiter ge­

fest igt. Der Index der realen Industr ieprodukt ion 

(ohne St romerzeugung, arbeitstägig bereinigt) lag im 

Jahresdurchschni t t um 4,2% über dem Niveau des 

Vorjahres Damit wurde zwar die Zuwachsrate des 

Jahres 1984 nicht erreicht, die Dynamik war aber 

doch deutl ich stärker als etwa in den siebziger Jah­

ren.. Die nach Produktgruppen sehr dif ferenzierte 

Entwicklung weist das für die derzeit ige Konjunktur­

lage typische Muster auf Die Erzeugung von Grund­

stoffen hat den Höhepunkt ihrer Entwicklung über­

schri t ten und zeigt seit Mitte 1985 rückläufige Ten­

denz. Bei den Bergbauprodukten (einschließlich Ma­

gnesit) sowie bei den Vorprodukten hielt die Expan­

sion etwas länger an, sie ging aber in der zweiten 

Jahreshälfte, von kurzfr ist igen Schwankungen abge­

sehen, im großen und ganzen ebenfalls zu Ende. Die 

Baust off Produkt ion erlitt zu Jahresbeginn wet terbe­

dingt tiefe Einbrüche, wurde darüber hinaus aber 

auch von der schon seit längerem spürbaren Schwä­

che der Bauwirtschaft getrof fen. Sie konnte daher an 

der derzeit igen Aufschwungsphase der Industr iepro­

dukt ion schon von Anfang an nur e ingeschränkt teil­

nehmen Die Produkt ion fert iger Invest i t ionsgüter hin­

gegen war zwar erst später in Schwung gekommen 

als der Grundstof f - und Vorproduktbere ich, konnte 

aber das ganze Jahr 1985 hindurch hohe Zuwachsra­

ten erzielen und ist zur Zeit die wicht igste Stütze der 

Industr iekonjunktur. Insbesondere die — zum Groß­

teil aus dem Ausland kommende — Nachfrage nach 

Ausrüstungsinvest i t ionen hat 1985 kräftig zugenom­

men 

Im Inland wuchs — nach sehr schwachen Jahren — 

der private Konsum wieder deutl ich und führte zu 

entsprechenden Steigerungen der Konsumgüterpro­

dukt ion Die im Vorjahr sehr lebhafte Entwicklung bei 

der Erzeugung von Verbrauchsgütern, die teilweise 

von Vorziehkäufen geprägt war, ist zwar 1985 merk­

lich abgeflacht, wurde aber ab dem II und vor allem 

im III Quartal von sehr hohen Zuwachsraten bei der 

Erzeugung langlebiger Konsumgüter abgelöst Die 

Produkt ion von Nahrungsmitteln entwickel te sich das 

ganze Jahr über gleichmäßig kräft ig, die von Beklei­

dung gleichmäßig schwach. Dieser letztgenannte 

Sektor blieb bisher vom derzeit igen Konjunkturauf­

schwung wei tgehend ausgeklammert 
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Die Entwicklung der Auftragseingänge signalisiert, 

ebenso wie die des privaten Konsums, eine allmähli­

che Verschiebung des Nachfrageschwerpunktes zum 

Inland Seit Anfang 1985 expandierten die Auf t rags­

eingänge aus dem Inland deutl ich stärker als die aus 

dem Ausland, die Industr iekonjunktur fest igte sich 

dadurch zusehends 

Im Verlaufe dieses Aufschwungs und insbesondere in 

der derzeit igen Konjunkturphase ist im Bereich der 

anspruchsvol leren technischen Verarbei tungspro­

dukte eine Belebung und im Bereich der einfacheren 

Grundstof f - und Konsumgüter eine Abschwächung 

festzustel len Diese oft quer durch die tradit ionellen 

Branchen und mitunter sogar quer durch die Betr iebe 

gehende Trennung könnte ein Grund für die unter­

schiedl iche Konjunktureinschätzung der Unterneh­

mer sein: Trotz der günst igen Produkt ionsentwick­

lung im Laufe des Jahres 1985 hat sich der Opt imis­

mus nicht wesent l ich verstärkt. Auf t ragsbestände, 

Lagerbestände, Kapazitätsauslastung und Produk­

t ionserwartungen werden branchenweise sehr ver­

schieden beurteilt , am günst igsten noch im Bereich 

der Konsumgüter industr ie Die Ertragslage müßte 

sich al lerdings insgesamt gebesser t haben, da einer­

seits die Rohstoffpreise und Kreditzinsen gesunken 

sind, andererseits aber die Produzentenpreise im 

Durchschni t t etwas angehoben wurden. 

Veränderung der Nachtragestruktur begünst igt 
Westösterreich 

Geradezu sprunghaft st ieg die Industr ieprodukt ion in 

Tirol (reale Produkt ion im Jahresdurchschni t t 1985 

4-16,2%). Da hier auch schon in den beiden vorange­

gangenen Jahren überdurchschni t t l iche Zuwächse 

erwartet worden waren, liegt das Produkt ionsniveau 

in d iesem Bundesland derzeit um etwa ein Drittel 

über dem Niveau von 1981 Die Dynamik hielt das 

ganze Jahr hindurch ungebrochen an, in der zweiten 

Jahreshälfte beschleunigte sie sich sogar noch et­

was Der Schwerpunkt lag in der Erzeugung fert iger 

Investi t ionsgüter (des Maschinen- und Stahlbaus), 

die nach den Ergebnissen des Produkt ionsindex ge­

genüber d e m Vorjahr um 50% zugenommen hat Es 

gibt al lerdings Anzeichen, daß das tatsächliche Aus­

maß dieser Zunahme etwas überschätzt sein könnte 

Aber auch in der Entwicklung der Konsumgüterpro­

dukt ion erzielte Tirol einen Spitzenwert, wobe i nicht 

zuletzt die starke Expansion des Pharmabereichs in­

nerhalb der chemischen Industrie Tirol sehr zugute 

gekommen sein dürf te Auch in Bereichen, in denen 

die Produkt ion in den meisten anderen Bundeslän­

dern rückläufig war, wie etwa bei Grundstof fen und 

Baustof fen, wurde in Tirol noch ein beträcht l icher Zu­

wachs erreicht Die stark exportor ient ierte Industrie 

Tirols hatte in den letzten Jahren im Zusammenhang 

Übersicht 8 

Indikatoren der Industr ieentwicklung 

Jahresdurchschnitt 1985 

P r o d u k t i o n s - P r o d u k t r c n s - G e l e i s t e t e A r - B e s c h ä f t i g t e 

i n d e x w e r t e b e i t e r s t u n d e n 

1 9 8 5 i n ' Va v o n 1 9 8 4 Ö s t e r r e i c h = 1 0 0 

W i e n 9 7 2 9 8 , 8 9 7 5 9 7 . 3 

N i e d e r ö s t e r r e i c h 9 8 9 9 7 8 9 9 , 3 9 9 . 3 

B u r g e n l a n d 9 6 , 5 9 9 8 9 6 1 9 8 2 

S t e i e r m a r k 9 7 7 9 9 . 6 9 9 . 8 1 0 0 7 

K ä r n t e n 1 0 0 5 1 0 0 4 1 0 1 , 4 1 0 2 . 9 

O b e r ö s t e r r e i c h 9 9 5 1 0 1 , 6 1 0 1 9 1 0 1 1 
S a l z b u r g 9 8 9 9 7 , 4 1 0 0 0 1 0 0 0 

T i r o l . 111,5 1 0 6 2 1 0 1 6 1 0 2 1 

V o r a r l b e r g 1 0 0 , 8 1 0 3 , 4 101.1 1 0 1 , 4 

Ö s t e r r e i c h 1 0 0 0 1 0 0 , 0 1 0 0 . 0 1 0 0 0 

mit dem Kursanst ieg des Dollars Marktantei lsgewinne 

erzielt, die offenbar t rotz der im Laufe des Jahres ein­

getretenen neuerl ichen Veränderungen der Wäh­

rungspari täten weiter gehalten werden konnten. 

Nicht erreicht wurde das Vorjahresniveau nur in der 

Erzeugung von Bekleidung 

Ebenfalls überdurchschni t t l iche Zuwachsraten, aller­

dings mit großem Abstand, meldet die Industrie in 

Vorar lberg ( + 5,1%) und in Kärnten ( + 4,7%). In Kärn­

ten wurde dabei (ähnlich wie in Tirol) auf einem schon 

im Vorjahr kräftig angehobenen Sockel aufgebaut 

Vor allem ist die Produkt ion langlebiger Konsumgüter 

(Elektroindustrie) sehr expansiv und befr iedigt insbe­

sondere ausländische Nachfrage Es wäre vorstel lbar, 

daß die besonders dynamische technische Entwick­

lung in diesem Bereich allmählich indextechnische 

Gewichtungsprobleme br ingt, es zeigten aber auch 

Produkt ionswerte und Arbei tsvolumen in Kärnten 

überdurchschni t t l iche Zuwächse Nicht zuletzt prof i ­

t ierte die Expansion der Industrie auch von einer kräf­

t igen Zunahme der Bergbauprodukt ion im 1 Halbjahr 

sowie von der schon im Vorjahr sehr dynamischen 

Bekleidungsindustr ie, die — nach einer vorüberge­

henden Flaute in der ersten Jahreshälfte — ab Herbst 

des Berichtsjahres ihre Produkt ion neuerl ich erheb­

lich steigern konnte In Vorar lberg wurden, im Gegen­

satz zu fast allen anderen Bundesländern, neben Ver­

brauchsgütern für den Konsum auch mehr Grund­

stoffe und Vorprodukte erzeugt als im Vorjahr Die 

sonst überall sehr expansive Erzeugung fert iger Inve­

st i t ionsgüter war in d iesem Bundesland rückläufig 

Beides war hier offensichtl ich nicht konjunkturel l be­

st immt, sondern Teil einer längerfr ist igen Strukturän­

derung, während die Steigerung der Produkt ion lang­

lebiger Konsumgüter durchaus in das gesamtöster­

reichische Konjunkturbi ld paßt. 

In Oberösterre ich ( + 3,6%), Salzburg ( + 3,1%) und 

NiederÖsterreich ( + 3,0%) wuchs die Industr iepro­

dukt ion 1985 zwar etwas weniger kräftig als im ge­

samtösterre ichischen Durchschni t t , aber doch deut­

l ich. In diesen drei Bundesländern war zwar, der Kon­

junktur lage entsprechend, die Erzeugung von Grund-
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Übersicht 9 

Index der Industr ieprodukt ion 

Jahresdurchschnitt 1985 

W i e n N i e d e r - B u r g e n l a n d S t e i e r m a r k K ä r n t e n O b e r - S a l z b u r g T i r o l V o r a r l b e r g Ö s t e r r e i c h 

Ö s t e r r e i c h Ö s t e r r e i c h 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

I n s g e s a m t . + 1,4 + 3 , 9 — 3 7 + 1,5 + 6 7 + 3 . 4 + 4 , 6 + 1 4 1 + 6 9 + 4 , 5 

I n s g e s a m t o h n e E n e r g i e + 1 3 + 3 0 + 0 . 5 + 1.8 + 4 7 + 3 6 + 3 1 + 1 6 2 + 5 1 + 4 2 

B e r g b a u , G r u n d s t o f f e - 8 , 0 — 0 , 6 — 3 1 _ 4 1 + 0 , 6 — 3 2 - 0 6 + 7 6 + 9 9 — 0 8 

B e r g b a u , M a g n e s i t — — 1 ! 2 — 3 1 + 5 . 3 + 4 7 + 1 4 + 1 0 - 0 2 

G r u n d s t o f f e - 8 , 0 - 0 5 - 2 6 - 6 7 - 2 , 2 - 4 0 - 1 1 + 9 9 + 9 . 8 - 0 9 

E n e r g i e v e r s o r g u n g + 1,3 + 1 4 2 - i e , ß - 0 9 + 1 1 2 + 0 , 9 + 8 , 6 + 3 , 6 + 1 8 7 + 6 1 

I n v e s t i t i o n s g ü t e r + 1.6 + 6 . 5 + 1 9 2 + 1.0 + 3 2 + 4 4 + 6 5 + 2 0 7 + 6 8 + 7 1 

V o r p r o d u k t e + 9 , 3 + 3 . 8 + 4 2 , 5 — 3 . 5 — 0 , 6 + 5 0 + 1 1 0 + 1 7 + 1 6 7 + 3 1 

B a u s t o f f e — 3 9 , 4 — 2 , 3 + 1 9 6 + 4 1 — 1 7 - 2 7 - 4 1 + 9 9 - 2 7 + 0 1 

F e r t i g e ! n v e s t i t i o n s g u t e r + 7 , 4 + 1 2 , 8 + 7 7 + 5 1 + 9 , 5 + 6 0 + 8 , 0 + 5 0 9 - 3 1 + 1 2 0 

K o n s u m g ü t e r + 2 2 + 1 5 — 6 6 + 5 , 6 + 8 2 + 6 . 0 + 1,4 + 1 3 . 8 + 4 1 + 2 7 

N a h r u n g s m i t t e l + 2 . 0 + 2 . 5 + 1.4 + 0 . 6 + 5 7 + 3 7 - 4 2 + 1 2 7 + 2 8 + 3 4 

B e k l e i d u n g - 1 3 , 8 + 3 , 6 - 1 1 1 + 1 9 + 2 , 3 + 2 9 + 2 . 9 - 1 1 + 0 9 + 0 9 

V e r b r a u c h s g ü t e r + 5 2 + 3 . 4 + 3 1 + 2 3 — 2 . 0 + 1 1 & + 3 7 + 2 2 0 + 2 0 0 + 1 6 

L a n g l e b i g e K o n s u m g u t e r + 4 2 - 8 , 3 - 1 9 9 + 1 3 6 + 1 9 . 4 + 1.3 + 2 8 + 0 9 + 8 . 0 + 4 9 

B a r g w e r k e — — 1 1 . 2 — 7 5 + 8 . 8 + 4 7 + 1 4 2 1 . 5 — 2 1 

M a g n e s i t - - + 2 4 + 4 0 - _ + 2 1 + 2 , 5 

E r d ö l + 0 4 — _ - — - - 2 1 

E i s e n h ü t t e n — 6 7 — — — 1 6 

M e t a l l h ü t t e n + 7 , 3 — 9 5 — 0 4 - 0 4 

S t e i n e K e r a m i k - 2 , 5 - 2 7 — 6 , 4 + 0 1 + 0 , 0 - 5 , 8 — 6 , 8 — 3 , 0 - 3 1 2 7 

G l a s + 1 7 2 9 - 4 5 + 1 9 , 6 + 3 0 + 1 4 7 4 2 , 8 _ + 1 5 , 8 

C h e m i e - 0 6 - 0 , 8 + 6 . 5 — 0 9 - 1 9 0 9 - 0 1 + 1 9 8 + 7 2 — 4 . 0 

P a p i e r e r z e u g u n g _ + 1,3 - - 1 5 - 1,8 + 2 2 1 + 8 7 

P a p i e r v e r a r b e i t u n g + 9 . 5 — 0 2 + 0 1 — 0 . 6 + 7 2 + 1 5 , 6 + 5 5 

H o l z v e r a r b e i t u n g - 5 7 - 7 3 + 0 8 + 2 . 4 + 3 2 + 0 7 + 2 9 + 2 2 . 3 + 2 5 9 + 4 3 

N a h r u n g s m i t t e l + 0 8 + 3 0 + 1 4 + 0 . 4 + 5 7 + 3 . 5 - 4 2 + 2 . 3 + 2 . 8 + 2 9 

T a b a k + 1 4 , 6 + 0 2 — + 2 2 8 + 4 . 3 + 2 0 4 - + 7 , 0 

L a d e r e r z e u g u n g — 2 0 1 + 7 0 - 7 7 

L e d e r v e r a r b e i t u n g - 1 0 7 + 9 , 4 - 4 0 4 — 3 , 3 + 4 , 5 + 8 1 1 0 6 — 0 3 

T e x t i l i e n - 2 1 1 + 6 . 5 — 1 2 2 + 2 1 + 7 7 + 0 3 — 9 4 1,0 + 1 2 + 2 3 

B e k l e i d u n g — 1 0 . 3 - 3 6 + 4 , 5 + 6 , 3 — 6 9 - 0 , 0 + 5 , 0 — 0 4 — 7 . 8 - 1 5 

G i e ß e r e i e n 3 0 5 + 1 1 . 6 — + 1 8 , 3 + 0 7 + 2 1 , 6 + 3 , 8 + 5 . 3 + 2 2 + 1 0 0 

M a s c h i n e n b a u + 1 1 6 + 1 7 7 + 8 3 2 + 3 . 5 + 9 2 + 0 . 3 + 8 . 5 + 6 8 2 - 6 9 + 11 7 

F a h r z e u g e + 4 9 + 5 5 — 1 1 + 1 3 1 + 2 0 3 + 4 4 + 3 5 + 1 2 2 

M e t a l l w a r e n - 1 1 + 3 , 5 + 2 1 . 2 + 8 6 — 2 0 1 + 7 0 + 7 5 + 8 1 + 1 0 , 4 + 6 , 5 

E l e k t r o i n d u s t r i e + 8 9 + 1 3 2 + 1 2 7 + 1 2 9 + 2 0 1 + 8 5 + 1 2 7 + 1 2 + 1 5 2 + 1 0 , 8 

E l e k t r i z i t ä t s e r z e u g u n g - 2 2 + 1 6 7 - 1 8 4 - 1.0 + 1 1 4 + 0 7 + 7 2 + 3 7 + 1 8 0 + 5 9 

Q : Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t ; 1 9 8 1 = 1 0 0 2 A u f a r b e i t u n g a r b e i t s t ä g i g b e r e i n i g t — E i n s c h o n 1 9 8 4 a u l g e t r e t e n e s i n d e x t e c h n i s c h e s P r o b l e m h a t t e d a m a l s z u 

ü b e r h ö h t e n Z u w a c h s r a t e n in d e r c h e m i s c h e n I n d u s t r i e s o w i e b e i d e n V e r b r a u c h s g ü t e r n i n Ö s t e r r e i c h i n s g e s a m t g e f ü h r t 1 9 8 5 t r a t d e r e n t s p r e c h e n d e V o r j a h r e s e f f e k t a u f u n d 

f ü h r t e z u V e r a n d e r u n g s r a t e n d i e d i e t a l s ä c h l i c h e n V e r h ä l t n i s s e u n t e r s c h ä t z e n . T a t s ä c h l i c h d ü r f t e d i e V e r ä n d e r u n g s r a t e d e r c h e m i s c h e n I n d u s t r i e f ü r Ö s t e r r e i c h n i c h t b e i — 4 . 0 % 

s o n d e r n e h e r b e i + 2 % o d e r + 3 % l i e g e n D i e B u n d a s l ä n d e r w e r t e e n t h a l t e n d i e s e n F e h l e r n i c h t 

Stoffen und Baustof fen rückläufig, im Invest i t ionsgü­

ter- und im Konsumgüterbere ich hingegen setzte 

sich der Aufwärts t rend noch nicht überall durch So 

war etwa Salzburg das einzige Bundesland, in dem 

trotz guter inländischer Konsumnachfrage und erhöh­

ter Kaufkraft die Produkt ion der Nahrungsmit te l indu­

strie nun schon das zweite Jahr hindurch abnahm. 

Der starke Rückgang in der Glasindustrie ist auf eine 

Betr iebsst i l legung zurückzuführen. In Oberöster re ich 

wuchsen die Papiererzeugung und (ebenso wie in 

der Steiermark) die Produkt ion der Gießereiindustrie 

kräft ig, während die Eisenhütten ihre Erzeugung, der 

Konjunktur lage entsprechend, zurücknehmen muß­

ten 

Nur wenig über dem Niveau des Vorjahres lag die 

reale Industr ieprodukt ion in der Steiermark ( + 1,8%), 

in Wien ( + 1,3%) und vor allem im Burgenland 

( + 0,5%). Die burgenländische Industrie erzeugte 

1985 um 12% weniger als 1981 Die Gesamtentwick­

lung in der Steiermark litt vor allem unter dem nun of­

fenbar endgült igen Auslaufen der Grundstof f - und 

Vorproduktnachfrage, das sich u a in einem kräft i­

gen Produkt ionsrückgang im Bergbau und in der ei­

senerzeugenden Industrie äußerte Weder eine vor­

übergehende Fest igung der Magnesi tprodukt ion im 

Sommer noch die das ganze Jahr hindurch anhal­

tende kräftige Steigerung der Erzeugung langlebiger 

Konsumgüter konnte dies hinreichend ausgleichen. 

Daneben expandiert hier die Bekleidungsindustr ie 

schon seit zwei Jahren kontinuier l ich, eine Entwick­

lung, die in den meisten anderen Bundesländern 

nicht festzustel len ist und nicht mit der al lgemeinen 

Konjunktur lage in dieser Branche zusammenhängt In 

Wien und im Burgenland hingegen sind die Grund-
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Stoffe und Vorprodukte von geringerer Bedeutung in 

diesen beiden Bundesländern war die Industr iepro­

dukt ion vor allem von kräft igen Einbrüchen im Texti i-

Bekleidungs-Bereich gekennzeichnet, die das ganze 

Jahr über anhielten (im Burgenland schon mehrere 

Jahre hindurch), und die anderswo nicht in d iesem 

Ausmaß spürbar waren Immerhin verhinderte die re­

lativ gute Entwicklung in einigen Bereichen der Inve­

st i t ionsgüter industr ie (z B Maschinen- und Stahl­

bau) in beiden Bundesländern ein noch stärkeres Zu ­

rückble iben der Industr ieprodukt ion insgesamt Die 

ungewöhnl ich starke Abnahmerate der Baustof fpro­

dukt ion in Wien wurde von einem einzigen Produkt 

best immt und wirkt sich auf die gesamte Industrie­

produkt ion nicht nennenswert aus Ähnl iches gilt für 

die Glasindustrie in Wien; Auch der für diesen Fach­

verband ausgewiesenen besonders hohen Zuwachs­

rate kommt nur ein ger inges Indexgewicht zu Anders 

ist es in der Papierverarbeitung, die sich in Wien als 

eine der wenigen wirkl ich expansiven Branchen er­

wies 

Industr iebeschäft igung auf Vorjahresniveau 
stabil isiert 

Bereits im I Quartal zeichnete sich in der Industr iebe­

schäf t igung das Ende des Rückgangs ab Im Jahres­

durchschni t t war die Zahl der Industr iebeschäft igten 

mit 556 400 Personen erstmals seit 1980 wieder um 

0,2% höher als im Vorjahr. Im Bereich der Grundstof f -

und Baust off erzeugung sowie in einigen Konsumgü­

terbranchen wurde der Beschäft igtenstand zwar wei ­

ter reduziert, in der metal lverarbeitenden Investi t ions­

und auch in der Konsumgüterprodukt ion hingegen 

nahm er deutl ich zu. Im Durchschni t t war allerdings 

die Auswei tung des Beschäft igtenstands geringer als 

die der Produkt ion Dadurch kam es zu einer erhebl i­

chen — im Jahresverlauf abf lachenden — Steigerung 

der Produktivität Das ermögl ichte im Bereich der 

Übersicht 10 

Industr iebeschäft igung 

0 1 9 8 5 0 1 9 8 4 0 1 9 8 5 

S t a n d V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r 

a b s o l u t i n % a b s o l u t i n % 

W i e n 1 1 1 7 0 0 - 4 9 0 0 - 4 1 2 9 0 0 - 2 , 5 

N i e d e r ö s t e r r e i c h 9 4 . 8 0 0 — 6 0 0 - 0 7 - 5 0 0 - 0 5 

B u r g e n l a n d 9 9 0 0 + 1 0 0 + 1 0 - 2 0 0 — 1 7 

S t e i e r m a r k 9 1 . 6 0 0 + 4 0 0 + 0 5 + 8 0 0 + 0 , 9 

K ä r n t e n 2 9 7 0 0 + 7 0 0 + 2 5 + 9 0 0 + 3 1 

O b e r ö s t e r r e i c h 1 3 2 9 0 0 — 5 0 0 - 0 4 + 1 7 0 0 + 1.3 

S a l z b u r g 2 3 1 0 0 + 5 0 0 + 2 2 + 0 + 0 2 

T i r o l . 2 8 8 0 0 + 7 0 0 + 2 4 + 6 0 0 + 2 . 3 

V o r a r l b e r g . . . 3 3 . 9 0 0 + 1 0 0 + 0 , 3 + 5 0 0 + 1.6 

Ö s t e r r e i c h 5 5 6 4 0 0 — 3 5 0 0 - 0 , 6 + 1 0 0 0 + 0 2 

Q : Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t E n d g ü l t i g e W e r t e ( g e r u n d e t ) b e r e i n i g t 

u m d e n S a l d o v o n B e s c h ä f t i g t e n i n B e t r i e b e n , d i e n e u i n d i e I n d u s t r i e s t a t i s t i k a u f g e ­

n o m m e n w u r d e n u n d s o l c h e n , d i e a u s g e s c h i e d e n w u r d e n ( B e r e i c h s w e c h s l e r ) D a s 

s i n d f ü r 1 9 8 5 f ü r Ö s t e r r e i c h i n s g e s a m t 3 0 0 B e s c h ä f t i g t e 

technischen Verarbei tungsprodukte auch einen 

Rückgang der Arbe i tskosten je Produkt ionseinhei t In 

der Industrie insgesamt st ieg allerdings die Brut to-

Lohnsumme 1985 deutl ich stärker als in den letzten 

Jahren und führte zu einer entsprechenden Steige­

rung der Kosten 

In den einzelnen Bundesländern entwickel te sich 

1985 die Beschäft igung meist ähnlich wie die Produk­

t ion Einem Rückgang in Wien, Niederösterreich und 

dem Burgenland stand ein Zuwachs in den anderen 

Bundesländern gegenüber, der aber in Salzburg und 

in der Steiermark sehr ger ing war Die relativ starke 

Zunahme der Zahl der Industr iebeschäft igten in Tirol 

betraf per Saldo ausschließlich Inländer, die Zahl der 

ausländischen Industr iearbeiter war hier sogar rück­

läufig Der ext rem starke Produkt iv i tätszuwachs, der 

sich in Tirol aus der Zusammenführung der Beschäft i ­

gungsentwick lung mit der Indexentwicklung ergibt, 

dürf te in diesem Ausmaß woh l etwas überhöht sein 

Das Zurückbleiben des Produkt iv i tä tswachstums in 

der Steiermark und in Kärnten, das in der zweiten 

Jahreshälfte stärker ausgeprägt war als in der ersten, 

ist h ingegen plausibel und hängt mit Veränderungen 

in der Produkt ionsstruktur zusammen In beiden Bun­

desländern blieb die Zunahme der geleisteten Arbe i ­

ters tunden — zum Unterschied zur Beschäf t igungs-

Übersicht 11 

Produkt iv i tät in der Industr ie 

P r o d u k t i o n j e B e s c h ä f t i g t e n P r o d u k t i o n j e 

A r b e i t e r s t u n d e 

0 1 9 8 5 V e r ä n d e r u n g 

g e g e n d a s 

V o r j a h r i n % 

0 1 9 8 5 V e r ä n d e r u n g 

g e g e n d a s 

V o r j a h r i n % 

W i e n 1 1 8 , 9 + 4 0 1 2 0 . 8 + 4 , 3 

N i e d e r ö s t e r r e i c h 1 2 0 , 5 + 3 6 1 2 0 . 3 + 4 1 

B u r g e n l a n d 1 0 2 4 + 2 2 1 0 5 7 + 5 1 

S t e i e r m a r k 1 1 5 1 + 0 9 1 1 5 1 + 2 4 

K ä r n t e n 1 1 8 1 + 1 6 1 1 9 . 8 + 3 , 8 

O b e r ö s i e r r e i c h 1 1 5 2 + 2 , 3 1 1 6 . 5 + 2 1 

S a l z b u r g 1 1 2 . 0 + 2 9 1 1 3 3 + 3 , 5 

T i r o l . 1 3 3 8 + 1 3 , 6 1 3 4 4 + 1 4 7 

V o r a r l b e r g 1 1 1 , 8 + 3 , 4 1 0 9 , 5 + 4 , 4 

Ö s t e r r e i c h 1 2 0 , 5 + 4 , 0 1 2 0 8 + 4 , 5 

Q : Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t 

Übersicht 12 

Arbei tszei t und Arbei tsvolumen der Industr iearbeiter 1985 

M i t t l e r e w ö c h e n t l i - G e l e i s t e t e A r b e i t e r - G e l e i s t e t e S t u n d e n 

c h e A r b e i t s z e i t s t u n d e n j e A r b e i t e r 

S t u n d e n V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n 1 

W i e n 3 6 1 - 2 4 - 0 1 

N i e d e r ö s t e r r e i c h 3 6 4 — 0 . 6 + 0 1 

B u r g e n l a n d 3 5 . 9 - 3 , 8 - 1 , 0 

S t e i e r m a r k 3 6 . 5 — 0 1 - 0 , 6 

K ä r n t e n 3 5 . 3 + 1.5 - 1 , 6 

O b e r ö s t e r r e i c h 3 6 . 0 + 2 . 0 + 0 . 4 

S a l z b u r g 3 6 4 + 0 1 - 0 , 6 

T i r o l . 3 7 2 + 1 7 - 0 9 

V o r a r l b e r g 3 5 . 8 + 1 .2 - 0 , 8 

Ö s t e r r e i c h 3 6 2 + 0 1 - 0 2 

Q : Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t 
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Übersicht 13 

Verdienste in der Industr ie 

Ohne Bauindustrie 

B r u t t o - M o n a t s v e r d i e n s t j e I n d u s t h e b a s c h ä f t i g t e n 

0 1 9 8 4 0 1 9 8 5 

I n S V e r ä n d e r u n g g e g e n 

d a s V o r j a h r i n % 

W i e n 2 0 . 8 3 3 2 2 3 7 6 + 7 . 4 

N r e d e r Ö s t e r r e i c h 1 8 3 3 2 19 5 4 4 + 6 . 6 

B u r g e n l a n d 1 3 4 1 0 14 2 8 9 + 6 6 

S t e i e r m a r k 1 7 7 8 2 1 8 8 5 0 + 6 0 

K ä r n t e n 1 6 4 8 2 1 7 4 6 4 + 6 0 

O b e r ö s t e r r e i c h 1 8 9 3 5 1 9 9 7 9 + 5 5 

S a l z b u r g 1 7 9 3 5 1 8 9 7 0 + 5 8 

T i r o l . 1 7 9 4 0 1 8 9 3 8 + 5 , 6 

V o r a r l b e r g 1 6 . 9 2 2 1 7 . 8 3 3 + 5 , 4 

Ö s i e r r e i c h 1 8 5 9 5 1 9 7 3 9 + 6 2 

Q : Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t 

zunähme — hinter dem Österre ich-Durchschni t t zu ­

rück Der Schwerpunkt der Industr iebeschäft igung 

verschob sich auch 1985 allgemein weiter zu den 

Männern (Österreich insgesamt +2 .000 Männer, 

— 1 000 Frauen). In Wien nahm, in For tsetzung eines 

mehrjährigen Trends, die Zahl der Frauenarbeits­

plätze besonders stark ab Demgegenüber wurde der 

Rückgang der Zahl der Männerarbeitspiätze al lmäh­

lich schwächer. 

Die Brut to-Monatsverdienste je Industr iebeschäft ig­

ten st iegen 1985 kräftig Der schwächere Zuwachs in 

Bundesländern mit stärkerer Zunahme von Produk­

t ion und Beschäft igung könnte auf einen einfachen 

stat ist ischen Durchschni t tsef fekt zurückgehen: So­

wohl von Neueinstel lungen als auch von Freisetzun­

gen dürf ten jüngere und vergleichsweise weniger 

qualifizierte Personen in stärkerem Maße erfaßt wer­

den als ältere, besser qualifizierte und damit teurere 

Arbei tskräf te. Automat isch ergibt sich damit in 

schrumpfenden Branchen und Regionen für die 

Durchschni t tsverdienste eine stärkere Aufwär ts ten­

denz als in expandierenden Branchen und Regionen. 

Daß die damit zusammenhängenden Auswi rkungen 

der Arbe i tskosten auf die Konkurrenzfähigkeit der je­

weil igen Produkte und Unternehmen die schon be­

stehenden Wachstumsunterschiede noch weiter be­

günst igen, liegt auf der Hand. 

Auch Neugründungstät igkeit vernachlässigt Ostregion 

1985 konnte der Rückgang der Neugründungstät ig­

keit ges toppt werden, erstmals seit 1979 wurden wie­

der etwas mehr Industr iearbeitsplätze neu geschaf­

fen als im Vorjahr. Die Zahl der neugegründeten Be­

tr iebe, die schon im Vorjahr wieder zugenommen 

hatte, st ieg sogar noch stärker, was allerdings nicht 

unbedingt nur posit iv zu sehen ist Die durchschni t t l i ­

che Größe der neugegründeten Betr iebe hat sich seit 

Beginn der siebziger Jahre halbiert, und diese auf an­

haltende Vors icht der Unternehmer hinweisende Ten­

denz hat s ich auch 1985 for tgesetzt . Dazu kommt, 

daß rund 3.200 durch Neugründungen gewonnenen 

Industr iearbeitsplätzen immer noch rund 4.400 durch 

Sti l legungen ver lorengegangene gegenübers tanden. 

Immerhin ist der Negativsaldo im Vergleich zum Vor­

jahr abermals kleiner geworden. 

Im regionalen Entwicklungsmuster zeigt sich diesmal 

ein sehr deutl iches Zurückble iben der Ostregion Nur 

rund ein Drittel der neugegründeten Arbei tsplätze 

entfiel auf die Bundesländer Wien, Niederösterreich 

und Burgenland (Anteil an der Gesamtzahl der Indu­

str iebeschäft igten rund 38,9%) Insbesondere in Wien 

ist der Antei l der "neugegründeten" Industr iearbeits­

plätze an den gesamten Arbei tsplätzen nun schon 

das dri t te Jahr hindurch nur halb so hoch wie im ge­

samtösterre ichischen Durchschni t t Noch deut l icher 

zeigt sich die ungünstige Posit ion Ostöster re ichs bei 

den Sti l legungen. Hier entfielen mehr als zwei Drittel 

auf diese drei Bundesländer, sodaß sie aus den Be­

t r iebsbewegungen insgesamt rund 2 000 Arbei ts­

plätze verloren, während die übr igen Bundesländer 

zusammen rund 800 gewannen Der Schwerpunkt 

dieser Gewinne lag diesmal nicht in Westöster re ich , 

sondern in der Steiermark, in Kärnten und in Ober­

österre ich. 

In den meisten Bundesländern entsprach die Ten­

denz der Entwicklung der Arbeitsplätze im Rahmen 

der Betr iebsbewegungen im großen und ganzen der 

Beschäf t igungsentwicklung insgesamt Wien, Nieder-

österreich und das Burgenland hatten gegenüber 

dem Vorjahr Einbußen zu verzeichnen, die Steier­

mark, Kärnten und Oberösterre ich hingegen gewan­

nen Industr iebeschäft igte hinzu, und in Salzburg sta­

gnierte die Entwicklung etwa auf dem Vorjahresni­

veau In Tirol und in Vorar lberg nahm die Zahl der 

Industr iebeschäft igten deutl ich zu, die Neugrün­

dungstät igkei t war jedoch eher gering und wurde 

durch Sti l legungen aufgewogen Die Expansion kon­

zentr ierte s ich, insbesondere in Tirol, so gut wie aus­

schließlich auf die schon seit längerer Zeit bestehen­

den Industr iebetr iebe 

Durch die ungünst ige Entwicklung in Wien schni t ten, 

kleinräumig gesehen, insbesondere die Dienstlei­

s tungszentren schlecht ab: Sie verloren durch Be­

t r iebsbewegungen im Laufe des Jahres 1.800 Indu­

str iearbeitsplätze Gewinner waren diesmal die ländli­

chen Industr iegebiete und wieder die Agrargebiete, 

die einen posit iven Saldo erreichen konnten Ebenso 

wie im Vorjahr lag auch heuer der Schwerpunkt der 

Sti l legungen eindeutig in den städt ischen Regionen 

In der Branchengl iederung der Neugründungen und 

Sti l legungen setzte sich die schon im Vorjahr beob­

achtete breite Streuung der Bewegungen for t Die 

Schwerpunkte der Neugründungen lagen in den Che­

mie- und Metal lbranchen, die Schwerpunkte der Stil l-

legungen in der Elektroindustr ie, daneben aber auch 

in den tradit ionellen Konsumgüter industr ien (Nah­

rungsmit te l , Texti l -Bekleidung) 
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Übersicht 14 

Neugründungen von Industr iebetr ieben und -bet r iebsstät ten im Jahr 19851} 

W i e n N i e d e r ­ B u r g e n l a n d S t e i e r m a r k K ä r n t e n O b e r ­ S a l z b u r g T i r o l V o r a r l b e r g Ö s t e r r e i c h A r b e i t s ­

ö s t e r r e i c h 

B u r g e n l a n d 

ö s t e r r e i c h p l ä t z e 3 ) 

B e r g w e r k e - _ 2 1 _ - - _ 3 3 2 

E i s e n h ü t t e n - - - - — - - - - - -
E r d ö l i n d u s t r i e 1 - - - - - - 1 

S t e i n - u n d k e r a m i s c h e I n d u s t r i e 2 1 - 5 2 1 _ 1 - 1 2 1 0 6 

G l a s i n d u s t r i e . - — _ „ - - — - - — -
C h e m i s c h e I n d u s t r i e 2 5 1 1 2 2 1 2 - 1 6 4 7 8 

P a p i e r e r z e u g u n g - — - - - - - - — — 
P a p i e r v e r a r b e i t u n g 5 - 1 1 - 1 - 4 1 2 0 

A u d i o v i s i o n s i n d u s t r i e — 7 2 2 — 5 — 2 2 2 0 3 4 

S ä g e i n d u s t r i e - 2 - 3 3 1 - - 9 5 0 

H o l z v e r a r b e i t u n g 1 2 - 2 3 1 - 2 1 1 2 2 8 2 

N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l i n d u s t r i e 2 3 - 3 3 1 2 3 1 1 8 2 4 2 

L e d e r e r z e u g u n g - — - - - - - - „ — -
L e d e r v e r a r b e i t u n g _ 1 - - - 1 - - - 2 5 0 

G i e S e r e i i n d u s t r i e - 2 — — - - - — 2 4 6 

N E - M e t a l l i n d u s t r i e — 1 — 1 - - - 1 - 3 5 3 

M a s c h i n e n - u n d S t a h l b a u 2 3 2 4 3 9 4 2 3 3 2 6 9 6 

F a h r z e u g i n d u s t r i e 2 1 - 1 - — - - — 4 1 1 8 

E i s e n - u n d M e t a l l w a r e n i n d u s t r i e 4 5 — 2 5 7 1 2 2 2 8 3 3 6 

E l e k t r o i n d u s t r i e 2 1 1 2 1 5 4 2 — 1 8 1 7 9 

T e x t i l i n d u s t r i e ! 3 — 2 - 3 - - 2 1 1 1 6 9 

B e k l e i d u n g s i n d u s t r i e 2 1 1 7 - — 1 - 1 1 3 2 4 7 

G a s - u n d W ä r m e v e r s o r g u n g - - - - - - - - — — -
i n s g e s a m t 2 1 3 9 7 3 8 2 1 3 3 1 5 1 7 1 2 2 0 8 3 . 2 4 6 

A r b e i t s p l ä t z e . . . . 2 8 5 6 8 9 7 5 6 2 7 2 3 9 8 6 5 1 8 9 1 4 1 1 3 6 3 2 4 6 

in B e t r i e b e n b i s 1 9 B e s c h ä f t i g t e 1 2 7 1 8 9 5 3 1 9 8 1 1 5 2 1 3 9 7 6 3 3 2 1 0 9 2 3 3 6 % 

2 0 b i s 1 0 0 B e s c h ä f t i g t e 1 5 8 3 5 6 2 2 4 2 9 1 2 4 1 6 5 9 2 7 8 1 0 4 1 5 2 8 4 7 1 % 

ü b e r 1 0 0 B e s c h ä f t i g t e 1 4 4 - - - 4 8 2 - - - 6 2 6 1 9 3 % 

Q : Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t — ' ! A l s Z e i t p u n k t d e r G r ü n d u n g w u r d e d e r M o n a t v o r E i n g a n g d e r e r s t e n i n d u s t r i e s t a t i s t i s c h e n M e l d u n g a n g e n o m m e n — ! ) G e ­

z ä h l t w u r d e n d i e A r b e i t s p l ä t z e z u m J a h r e s e n d e 

Übersicht 15 

Sti l legungen von Industr iebetr ieben und -bet r iebsstät ten im Jahr 1985 

W i e n N i e d e r ­ B u r g e n l a n d S t e i e r m a r k K ä r n t e n O b e r ­ S a l z b u r g T i r o l V o r a r l b e r g Ö s t e r r e i c h A r b e i t s ­

ö s t e r r e i c h 

B u r g e n l a n d 

ö s t e r r e i c h p l ä t z e 1 } 

B e r g w e r k e „ 1 - - - 1 - - - 2 5 

E i s e n h ü t t e n 2 1 - 1 — - _ - — 4 2 6 7 

E r d ö l i n d u s t r i e - - - - - - - — - — 
S t e i n - u n d k e r a m i s c h e I n d u s t r i e 1 1 1 5 4 3 1 - - 1 6 8 1 

G l a s i n d u s t r i e . - 1 - _ 1 „ 2 - - 4 2 1 6 

C h e m i s c h e I n d u s t r i e 8 2 - 2 3 2 - — 1 7 2 5 6 

P a p i e r e r z e u g u n g - „ - - - - - - - — 

P a p i e r v e r a r b e i t u n g 1 — - 1 - - - - 1 3 4 5 

A u d i o v i s i o n s i n d u s t r i e — — _, — — — — — — — 
S ä g e i n d u s t r i e 1 2 4 5 1 3 - 1 6 9 0 

H o l z v e r a r b e i t u n g . . 3 5 — — - 2 1 2 - 1 3 3 6 0 

N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l i n d u s t r i e 3 2 — - - 1 1 2 1 1 0 2 4 0 

L e d e r e r z e u g u n g — - - — - - - - - — — 
L e d e r v e r a r b e i t u n g - — 2 — - - 1 - — 3 1 0 1 

G i e S e r e i i n d u s t r i e 1 — — — — — — — — 1 

N E - M e t a l l i n d u s t r i e 1 — - — - - - - - 1 

M a s c h i n e n - u n d S t a h l b a u 4 — 2 2 4 - - - 1 2 3 2 6 

F a h r z e u g i n d u s t r i e 5 4 1 2 1 - — - 1 3 2 4 9 

E i s e n - u n d M e t a l l w a r e n i n d u s t r i e 6 2 — 3 1 4 — — 2 1 8 2 8 6 

E l e k t r o i n d u s t r i e 3 1 — — - 1 1 — - - 6 7 0 1 

T e x t i l i n d u s t r i e 1 2 1 1 1 5 1 5 1 3 6 3 6 

B e k l e i d u n g s i n d u s t r i e 9 - 1 1 - 3 - 3 1 1 8 4 3 9 

G a s - u n d W ä r m e v e r s o r g u n g - - - - - - - — - — — 

i n s g e s a m t 4 8 2 3 6 2 0 1 3 2 8 11 11 1 0 1 7 0 4 4 2 5 

A r b e i t s p l ä t z e 1 . 8 9 8 8 9 9 2 4 1 2 7 3 8 9 5 0 3 1 8 2 2 1 6 1 1 9 4 4 2 5 

in B e t r i e b e n b i s 1 9 B e s c h ä f t i g t e 2 0 3 8 7 3 4 8 9 5 9 1 3 6 5 9 2 8 5 8 7 5 3 1 7 . 0 % 

2 0 b i s 1 0 0 B e s c h ä f t i g t e 4 5 3 3 6 1 6 2 1 8 9 3 0 8 3 1 2 3 6 3 6 1 1 4 2 5 3 2 2 % 

ü b e r 1 0 0 B e s c h ä f t i g t e 1 . 2 4 2 4 5 1 1 4 5 - - 2 8 4 - 1 2 5 - 2 . 2 4 7 5 0 . 8 % 

O : Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t — ' ) D r e i M o n a t e v o r d e r l e t z t e n i n d u s t r i e s t a t i s t i s c h e n M e l d u n g d e r s t i l l g e l e g t e n B e t r i e b e 
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Abbildung 1 

Arbei tsplätze in neugegründeten Industr iebetr ieben 1985 

Anteile an den Industriearbeitsplätzen insgesamt in % 

^ 0 1% b i s u n t e r 0 5 % 

0 , 5 % b i s u n t e r 1 0 % 

1 , 0 % b i s u n t e r 2 0 % 

2 0 % u n d d a r ü b e r 

Q : W I F O ; H a u m e i n h e i t e n : P o l i t i s c h e B e z i r k e G e b i e t s s t a n d 1 9 8 2 
1 0 0 k m 

Abbildung 2 

Arbei tsplätze in st i l lgelegten Industr iebetr ieben 1985 

Anteile an den Industriearbeitsplätzen insgesamt in % 

0 1 % b i s u n t e r 0 5 % 

0 , 5 % b i s u n t e r 1,0% 

1 , 0 % b i s u n t e r 2 , 0 % 

2 . 0 % u n d d a r ü b e r 

Q : W I F O : R a u m e i n h e i t e n . P o l i t i s c h e B e z i r k e G e b i e t s s t a n d 1 9 8 2 
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Übersicht 16 

Regionale Vertei lung der Betr iebsbewegungen in der 
Industr ie 1985 

N e u g r ü n d u n g e n S t i l l e g u n g e n S a l d o d e r 

B e t r i e b s ­

b e w e g u n g e n 

B e t r i e b e A r b e i t s - B e t r i e b e A r b e i t s - B e t r i e b e B e s c h ä f -

p l ä t z e ' ) p l a t z e 5 ) t i g t e 

D i e n s t l e i s t u n g s z e n t r e n 7 5 9 0 5 8 6 2 6 5 5 — 1 1 — 1 7 5 0 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s 

V o r j a h r i n % . + 0 , 0 + 7 , 9 + 4 9 + 1 2 1 4 

S t ä d t i s c h e I n d u s t r i e g e b i e t e 5 9 7 2 9 3 7 1 0 3 4 + 2 2 — 3 0 5 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s 

V o r j a h r i n % . + 2 2 9 - 1 7 7 - 2 4 , 5 - 5 0 7 

L ä n d l i c h e I n d u s t r i e g e b i e t e 4 1 1 1 5 4 2 6 4 7 8 + 1 5 + 6 7 6 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s 

V o r j a h r i n % . + 2 0 , 6 + 7 5 4 - 1 3 4 — 5 4 , 6 

A g r a r g e b i e t e 3 3 4 5 8 2 1 2 5 8 + 1 2 + 2 0 0 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s 

V o r j a h r i n % + 3 7 , 5 — 4 1 , 9 + 5 , 0 - 4 9 , 3 

Ö s t e r r e i c h i n s g e s a m t 2 0 8 3 2 4 6 1 7 0 4 4 2 5 + 3 8 — 1 1 7 9 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s 

V o r j a h r i n % + 1 4 9 + 2 , 4 - 6 1 — 9 0 

Q : Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t — ' ) A l s Z e i t p u n k t d e r G r ü n d u n g 

w u r d e d e r M o n a t v o r E i n g a n g d e r e r s t e n i n d u s t r i e s t a t i s t i s c h e n M e l d u n g a n g e n o m ­

m e n G e z ä h l t w u r d e n d i e A r b e i t s p l ä t z e z u m J a h r e s e n d e — ! ) D r e i M o n a t e v o r d e r 

l e t z t e n i n d u s t r i e s t a t i s t i s c h e n M e l d u n g 

Geänderte Produktionsstruktur der Industrie 
dampfte Stromverbrauch 

Der gesamte Energieverbrauch war im Verlauf des 

Jahres 1985 von starken Schwankungen gekenn­

zeichnet, die vor allem auf Wit terungseinf lüsse zu­

rückgingen Zu Jahresbeginn verursachten die unge­

wöhnl ich t iefen Temperaturen einen erhöhten Ener­

gieeinsatz zu Heizzwecken Darauf fo lgte ein mildes 

Frühjahr mit entsprechendem Minderverbrauch, und 

in der zwei ten Jahreshälfte wuchs der Energiever­

brauch wieder, allerdings in mäßigem Tempo, Im Jah­

resdurchschni t t setzte s ich die in den beiden voran­

gegangenen Jahren begonnene konjunkturbedingte 

Expansion des Energieverbrauchs abgeschwächt 

for t Der gesamte Energieverbrauch wuchs mit 

+ 1 , 7 % deutl ich schwächer als das reale BIP 

( + 2,9%), Zum Teil dürfte das mit den 1985 noch wirk­

samen hohen Energiepreisen, die zu einem gewissen 

"Spareffekt" führ ten, zusammenhängen Der größere 

Teil der Dämpfung des Energieverbrauchs war aber 

wohl eine Folge deutl icher Strukturver lagerungen in 

der Industr ieprodukt ion zulasten des energieintensi­

ven Basissektors und zugunsten der mit weniger 

Energieinsatz auskommenden technischen Verarbei­

tungsgüter, Auch die schlechte Baukonjunktur sowie 

eine schwache Reisetätigkeit wirkten mäßigend, so-

daß der wi t terungsbedingte Mehrverbrauch per Saldo 

nur wenig ins Gewicht fiel, 

Vor allem die Verwendung von Energieträgern für 

nichtenerget ische Zwecke war stark rückläufig So 

wurde etwa in der chemischen Industrie viel weniger 

Erdgas als Rohstoff eingesetzt , und auch die Produk­

t ion von Bi tumen schrumpf te infolge der mäßigen 

Baukonjunktur. Im Rahmen des Einsatzes für Ener­

giezwecke im engeren Sinn setzten sich die Marktan­

tei lsverluste von Erdöl und Kohle zugunsten von Erd­

gas und elektr ischer Energie for t Insbesondere der 

Stromverbrauch lag 1985 nun schon das zwei te Jahr 

deutl ich über dem prognost iz ierten langfrist igen 

Trend, und auch ohne Pumpst rom und ohne ÖBB war 

die Zuwachsrate mit 4,2% deutl ich höher als die der 

Gesamtwir tschaft . 

Den im Jahresdurchschni t t s tärksten Verbrauchszu­

wachs verzeichneten Niederösterreich ( + 5,3%) und 

das Burgenland ( + 5,5%). Im Osten Österre ichs wirk­

ten sich die t iefen Temperaturen zu Jahresbeginn 

vergleichsweise stärker aus als im übrigen Öster­

reich. Das führ te in diesen beiden Bundesländern im 

I.Quartal zu einem besonders hohen Stromver­

brauch, der sich aus der Industr ieentwicklung nicht 

erklären läßt, und der auch die Jahresdurchschni t ts­

werte beeinflußte Gegen Jahresende nahm der 

St romverbrauch im Burgenland wieder unterdurch­

schnit t l ich zu In den meisten anderen Bundeslän­

dern entwickel te sich der Verbrauch im Laufe des 

Jahres 1985 relativ gleichmäßig, nur in Salzburg 

( + 2,7%) blieb er das ganze Jahr über deut l ich hinter 

dem Österre ich-Durchschni t t zurück Hier dürf te vor 

allem der Stromverbrauch der Industrie wenig zuge­

nommen haben 

Die zusätzl iche St romprodukt ion wurde ausschließ­

lich von den Wasserkraf twerken aufgebracht, die 

t rotz ungünst igerer Produkt ionsverhältnisse um 8,3% 

(ohne ÖBB) mehr lieferten als im Vorjahr. Die Was­

serführung der Flüsse war zwar schwächer als im 

Vorjahr, es wurden aber im Laufe des Jahres 1985 

neue Erzeugungskapazitäten in Betr ieb genommen 

und die vorhandenen Speicher stärker eingesetzt 

Dieses zusätzl iche Stromangebot aus der Wasser­

kraft reichte aus, t rotz verr ingerter kalor ischer Pro­

dukt ion (—1,3%) den erhöhten Inlandsbedarf zu dek-

ken und dazu noch mehr St rom an das Ausland zu 

liefern Vor allem das Anlaufen des St romaustausch-

Übersicht 17 

Erzeugung elektr ischer Energie 1985 

S t r o m - W ä r m e - S t r o m - W ä r m e - W a s s e r ­

e r z e u g u n g k r a f t w e r k e e r z e u g u n g k r a f t w e r k e k r a f t w e r k e 

L a n d e s v e r s o r g u n g s - i n s g e s a m t i n s g e s a m t 

g e b i e t e G W h V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r 

i n % 

W i e n 3 9 2 7 3 3 8 2 4 5 — 1 0 - 1.3 + 1 1 7 

N i e d e r ö s t e r r e i c h 8 7 5 6 6 2 4 4 7 0 + 1 5 4 + 1 0 6 + 1 7 . 4 

B ü r g e n l a n d 5 9 0 5 5 5 - 1 9 7 — 2 1 4 + 2 4 1 

S t e i e r m a r k 5 4 4 3 , 4 3 3 0 4 7 - 0 2 - 2 4 + 3 6 

K ä r n t e n 4 9 0 1 0 7 2 3 4 + 1 0 5 - 1 7 + 1 2 9 

O b e r ö s t e r r e i c h 11 2 3 6 , 6 2 3 1 7 6 + 0 4 - 8 7 + 3 1 

S a l z b u r g 2 4 0 7 2 2 0 7 9 + 5 , 0 - 9 0 + 6 , 6 

T i r o l . 4 . 5 5 0 9 2 4 8 + 3 1 - 1 3 , 3 + 3 2 

V o r a r l b e r g . . . 2 , 1 1 1 , 3 2 6 , 2 + 1 6 , 2 - 8 , 0 + 1 6 . 6 

Ö s t e r r e i c h 4 3 3 9 3 1 1 2 9 3 1 , 5 + 5 . 3 - 1,3 + 8 , 3 

Q : B u n d e s l a s t v e r t e i l e r { E n e r g i e v e r s o r g u n g s u n t e r n e h m e n u n d I n d u s t r i e e i g e n a n l a ­

g e n ) 

349 



Monatsber ichte 5/1986 

Vertrags mit der UdSSR brachte eine starke Bele­

bung des Außenhandels mit elektr ischer Energie 

Innerhalb Österreichs stammte das zusätzl iche Pro­

dukt ionsvolumen an elektr ischer Energie zu mehr als 

der Hälfte aus Niederösterreich ( + 15,4%), wo das 

neue Donaukraftwerk Greifenstein im Laufe des Jah­

res 1985 seinen Vollbetr ieb aufnahm Daneben wurde 

auch in Kärnten ( + 10,5%) und in Vorar lberg 

( + 16,2%) die Erzeugung gegenüber dem Vorjahr er­

hebl ich ausgeweitet In Kärnten schwankte allerdings 

die Produkt ion der Speicherkraf twerke (Kölnbrein-

Sperre) sehr stark, und die Erzeugung der Laufkraft­

werke sowie der Wärmekraf twerken ging gegen Jah­

resende empfindl ich zurück Ähnl iches gilt für Vorarl­

berg, auch hier wurden die großen Produkt ionszu­

wächse in den ersten drei Quartalen, und hier prak­

t isch nur in den Wasserkraf twerken, erzielt Die rück­

läufige Produkt ion in Wien ( — 1,0%) sowie die auf 

dem Vorjahresniveau stagnierende in der Steiermark 

(—0,2%) und in Oberösterre ich ( + 0,4%) erklärt sich 

aus dem fast das ganze Jahr hindurch sehr zurück­

haltenden Einsatz der großen kalorischen Kraftwerke 

Zögernde Erholung der Bau Wirtschaft 

Langsamer als andere Nachfragekomponenten er­

holte sich die Nachfrage nach Bauleistungen von den 

schweren Rückschlägen in der letzten Rezession. 

Konnten diese zunächst noch als besonders ausge­

prägte konjunkturel le Sensibil i tät gedeutet werden, 

erweisen sie sich nun zusammen mit der sch leppen­

den Belebung als strukturel les Phänomen. 

Die Instabilität der Finanzmärkte hat die Bereitschaft 

zu langfrist iger Verschuldung deutl ich verringert. Die 

als mit tel- bis längerfristig eingeschätzte Wachstums-

ver langsamung führ t zu einer besonders vorsicht igen 

Beurtei lung von Kapazitätserweiterungen und damit 

von baulichen Investi t ionen, umweltpol i t ische Beden­

ken gegen Investit ionen im Energiebereich und Sätt i­

gungstendenzen in anderen Bereichen dämpfen die 

Nachfrage, während neue Aufgaben noch unter A n ­

laufschwierigkeiten leiden. Die Aufkommenselast iz i tät 

vieler Abgaben ist relativ ger ing, und damit werden 

die Finanzierungsengpässe im Bereich öffentl icher 

Bauaufträge kaum abgebaut. 

Ungünst ige Wit terungseinf lüsse haben die Tendenz 

vieler Baufirmen verstärkt, die Arbei ten auf die Som­

mermonate zu konzentr ieren und eine längere und 

tiefere Saisonlücke in Kauf zu nehmen. Trotz einer 

deut l ichen Belebung im Hochsommer war daher die 

Jahreszuwachsrate der Bauprodukt ion mit 1,2% er­

heblich geringer als das Wachstum der Gesamtwir t­

schaft ( + 2,9%) Das Baunebengewerbe erzielte hö­

here Produkt ionszuwächse als die Bauindustr ie und 

das Bauhauptgewerbe. Die verschiedenen Sparten 

des Nebengewerbes paßten sich rasch an die geän­

derte Baunachfrage an, in der Qual i tätsverbesserung, 

Wärmehaushalt und Instandhaltung wicht ige Kompo­

nenten darstellen. Auf der anderen Seite prof i t ierten 

die größeren Betr iebe der Bauindustr ie von Großpro­

jekten, vor allem im Verkehrsbereich 

Die Umsätze der Bauindustr ie expandierten 1985 um 

5%, jene des Bauhauptgewerbes um 2%, insgesamt 

st iegen die Umsätze um 3,2%. Der reale Zuwachs 

blieb unter 1 % Straßenbau ( + 13%), Verkehrs- und 

Versorgungseinr ichtungen (U-Bahn, Fernwärme und 

AbWasserversorgung u a. + 1 2 % ) und Industr iebau 

( + 11%) stützten die Nachfrage, öffentl icher Wohn­

bau ( — 2 1 % ) , Kraftwerke (—24%) und Brückenbau 

( — 1 3 % ) fielen wei ter zurück. 

Die regionale Baukonjunktur wird wei tgehend vom 

Verlauf der Öffentlichen Aufträge best immt, wobei 

sich erst im Vergleich mehrerer Jahre ein interpret ier­

bares Bild ergibt So stiegen etwa in Oberöster re ich 

die Umsätze 1985 am stärksten ( + 10%), sie waren al­

lerdings in den beiden vorangegangenen Jahren um 

11,3% gesunken, sodaß sich t ro tz einer Steigerung 

im öffentl ichen Bereich gegenüber 1982 (in Gesamt­

österreich der Tiefpunkt der Umsatzentwicklung) 

noch ein Rückgang ergibt Eine kräftige Belebung der 

Tiefbautätigkeit ( + 21,8%) konnte die Rückschläge 

der letzten Jahre nicht ganz ausgleichen 

Auch in Niederösterreich und Vorar lberg waren die 

Bauumsätze 1985 noch niedriger als 1982 Während 

aber in Vorar lberg — nach der insgesamt bei wei tem 

schwersten Rezession der Baukonjunktur — 1985 

die Bautätigkeit vor allem mit öffent l ichen Hochbau­

aufträgen langsam wieder anlief ( + 2 1 % , insgesamt 

+ 6,4%), ist in Niederösterreich der Au fschwung des 

Jahres 1983 wieder von einem noch stärkeren A b -

schwung abgelöst worden (öffentl iche Auf t raggeber 

gegen 1984 — 1 6 % , insgesamt — 7 , 7 % nach — 6 , 4 % 

im Jahr zuvor) 

Die Steiermark und Salzburg konnten sich mit einem 

Zuwachs von rund 25% bzw 20% am wei testen vom 

Krisenjahr 1982 absetzen, wobei vor allem der Tief-

Übersicht 18 
Produkt jonswert in der Bauindustr ie und im 

Bauhauptgewerbe 1985 

Nominell 

H o c h b a u T i e f b a u I n s g e s a m t F ü r F ü r 

ö f f e n t l i c h e p r i v a t e 

A u f t r a g g e b e r 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

W i e n - 0 7 + 3 3 1 + 7 . 8 + 6 7 + 8 8 

N i e d e r ö s l e r r e i c h — 4 2 - 1 3 8 - 7 7 - 1 6 0 + 0 9 

B u r g e n l a n d — 1.8 + 1 2 + 2 2 + 4 9 - 1 8 

S t e i e r m a r k + 1,8 + 1 0 9 + 6 7 + 3 5 + 1 0 2 

K ä r n t e n - 7 . 0 + 1 0 - 3 7 - 5 9 - 0 6 

O b e r ö s t e r r e i c h + 8 , 3 + 2 1 8 + 1 0 . 0 + 1 5 0 + 5 5 

S a l z b u r g - 5 , 6 + 1 4 , 8 + 1 7 - 1 0 1 + 1 3 3 

T i r o l . + 5 1 + 1 2 + 4 7 + 2 7 + 6 3 

V o r a r l b e r g . . . + 2 1 , 3 - 1 3 . 0 + 6 , 4 + 2 1 . 0 - 5 , 0 

Ö s t e r r e i c h + 0 7 + 7 ,3 + 3 2 + 0 5 + 5 8 

Q : Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t 
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bau forciert wurde In der Steiermark verlief der Auf­

schwung kontinuierl ich, in Salzburg (1985 + 1 , 7 % 

Bauumsätze) schwächte er sich deutl ich ab, für öf­

fentl iche Auf t raggeber wurde wieder weniger gebaut 

Al lerdings kann über die öffentl iche Hand indirekt 

mehr vergeben worden sein, da die Finanzierungen 

des Bundes umgestal tet und andere ausführende 

Gesellschaften dazwischengeschaltet werden Im 

Tiefbau wurden in Salzburg die Umsätze seit 1982 um 

über 50% gesteigert 

A m stärksten ausgeprägt war im abgelaufenen Jahr 

die Belebung im Tiefbau in Wien, wo um 33% bzw 

1,44 Mrd S mehr ausgegeben wurde als im Vorjahr, 

überwiegend wohl im U-Bahnbau Insgesamt ergab 

das eine Umsatzsteigerung von 7,8% (die zwei thöch­

ste nach Oberösterre ich) , nach zwei schwachen Jah­

ren konnte mit der gesamtösterre ichischen Entwick­

lung gle ichgezogen werden. 

Im Burgenland, in Kärnten und Tirol war die Erholung 

seit 1982 leicht überdurchschni t t l ich, vor allem in 

Kärnten hat sie sich aber zuletzt abgeschwächt (Bau­

umsätze 1985 gegen 1984 — 3 , 7 % ) , im Burgenland 

war 1984 der Schwerpunkt der Belebung, während in 

Tirol die Umsätze in beiden Jahren — und auch in 

den meisten Sparten — ziemlich gleichmäßig zunah­

men. 

Für die letzten zwei Jahre lassen sich große Schwan­

kungen feststei len. 1984 entwickelte sich die Bauwirt­

schaft im Burgenland, in der Steiermark, in Kärnten, 

Salzburg und Tirol überdurchschni t t l ich, in Wien, Nie­

derösterre ich, Oberösterre ich und Vorar lberg hinge­

gen schwach 1985 waren Wien, Oberösterre ich und 

Vorar lberg erfolgreicher, aber auch die Steiermark 

entwickelte s ich neuerl ich überdurchschni t t l ich Nur 

hier kann man von einer kontinuierl ichen Vergabe zu­

sätzlicher öffentl icher Auf t räge sprechen, die arbei ts­

marktpol i t isch auch besonders notwendig sind. 

Im Burgenland, in Kärnten und Salzburg schwächte 

sich der Aufschwung 1985 ab, in Niederösterreich fal­

len die kumulierten Umsatzrückgänge besonders im 

Hinblick auf die Arbei tsmarkts i tuat ion ins Gewicht 

Nur in Tirol läßt sich eine gleichmäßige und wei tge­

hend vom regionalen Wir tschaf tsgeschehen getra­

gene Entwicklung der Bauwirtschaft beobachten Der 

Rückgang der Beschäft igung in der Bauwirtschaft 

hält unvermindert an, vor allem die saisonbedingten 

Kündigungen erfolgten zuletzt f rüher im Jahr und 

zahlreicher, die Einstel lungen später als in Jahren g u ­

ter Baukonjunktur. Diese Entwicklung war zum Teil 

auf die ungünst ige Wit terung zurückzuführen. Die Er­

fassung der Lohn- und Gehaltsempfänger laut Bau­

statistik (siehe die Übersicht 19) dürfte die tatsächli­

che Entwicklung etwas überzeichnen. Die Zunahme 

der Bauleistung im Burgenland und in Salzburg um 

rund 20% (in Ländern mit schwacher Umsatzentwick­

lung) könnte auch mit dem regionalen Zurechnungs­

problem zusammenhängen. Anderersei ts erfaßt die 

Übersicht 19 

Beschäft igung und Produkt iv i tät in der Bauindustr ie und im 
Bauhauptgewerbe 1985 

B e s c h ä f t i g t e U m s ä t z e j e B e s c h ä f t i g t e n 

J a h r e s d u r c h s c h n i t t 

A b s o l u t V e r ä n d e r u n g 

g e g e n d a s 

V o r j a h r i n % 

In 1 0 0 0 S V e r ä n d e r u n g 

g e g e n d a s 

V o r j a h r i n % 

W i e n 2 0 7 0 0 - 3 6 8 7 4 4 + 1 1 8 

N i e d e r ö s t e r r e i c h 1 6 7 0 0 — 1 3 2 7 2 9 2 + 6 4 

B u r g e n l a n d 2 4 0 0 — 1 7 5 6 9 8 , 3 + 2 3 8 

S t e i e r m a r k 1 3 7 0 0 - 6 6 8 0 8 6 + 1 4 2 

K ä r n t e n 7 8 0 0 - 4 3 7 4 3 7 + 0 , 6 

O b e r ö s t e r r e i c h 1 4 1 0 0 - 7 0 7 4 3 9 + 1 8 2 

S a l z b u r g 6 8 0 0 - 1 4 4 8 5 4 2 + 1 8 , 8 

T i r o l . 8 8 0 0 + 1,8 7 6 3 1 + 2 , 9 

V o r a r l b e r g 3 . 7 0 0 - 5 . 0 7 0 1 , 5 + 1 1 , 9 

Ö s t e r r e i c h 9 4 7 0 0 - 7 2 7 8 6 0 + 1 1 2 

Q : Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t 

Übersicht 20 

Entwicklung der Arbei tsmarkt lage im Bauwesen 1985 

Jahresdurchschnitt 

B e s c h ä f t i g t e 1 ) Z u l e t z t i n e i n e m B a u b e t r i e b 

b e s c h ä f t i g t g e w e s e n e 

A r b e i t s l o s e 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r 

a b s o l u t i n % a b s o l u t i n % 

W i e n — 6 0 0 - 1,3 + 2 0 0 + 6 . 8 

N i e d e r ö s t e r r e i c h - 2 2 0 0 - 5 , 4 + 6 0 0 + 1 3 0 

B u r g e n l a n d - 3 0 0 - 4 . 8 + 3 0 0 + 1 5 5 

S t e i e r m a r k — 3 0 0 — 1 1 + 1 0 0 + 2 5 

K ä r n t e n — 3 0 0 — 2 . 0 - 1 0 0 — 2 9 

O b a r ö s t e r r e i c h - 1 1 0 0 - 3 2 + 3 0 0 + 1 0 4 

S a l z b u r g - 5 0 0 — 3 4 + 2 0 0 + 1 6 , 4 

T i r o l . - 1 0 0 — 0 7 + 4 0 0 + 2 4 , 8 

V o r a r l b e r g - 4 0 0 — 4 , 7 + 0 + 8 , 9 

Ö s t e r r e i c h - 5 9 0 0 — 2 8 + 2 1 0 0 + 8 7 

' ) Q : H a u p t v e r b a n d d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n S o z i a l v e r s i c h e r u n g s t r ä g e r 

Grundzählung der Sozialversicherung die Verschie­

bungen der Saison nicht, Umso mehr muß die für die 

Zukunft angekündigte monatl iche Wir tschaftsklassen­

statistik begrüßt werden, Über mehrere Jahre gese­

hen war die regionale Entwicklung der Beschäft igung 

ziemlich ausgegl ichen, nur in Niederösterreich und 

Vorar lberg überdurchschni t t l ich ungünst ig Im Mittel 

der beiden Zählungen 1985 ergab sich in Nieder­

österreich, im Burgenland und in Vorar lberg noch ein 

stärkerer Rückgang gegenüber 1984, jeweils vor al­

lem aufgrund der Ausnahmesi tuat ion im Jänner 1985, 

Im Hochsommer war die Zahl der Beschäft igten in 

Wien und Tirol bereits höher als im Vorjahr, in Vorar l­

berg, Kärnten und Niederösterreich noch deutl ich 

niedriger 

Handel wieder belebt 

Der private Konsum hat sich in Österreich 1985 wie­

der belebt, Die Net toe inkommen der Unselbständi­

gen wuchsen — nach + 4 , 2 % 1984 — um 5,2%, vor 

allem aber bewirkte die Abschwächung der Teuerung 
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Übersicht 21 

Umsätze im Handel 1985 

Jahresdurchschnitt 

G r o ß h a n d e l E i n z e l h a n d e l 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

W i e n + 1 2 . 4 + 4 0 

N i e d e r ö s t e r r e i c h + 8 . 6 + 3 8 

B u r g e n l a n d + 0 6 + 1 9 

S t e i e r m a r k + 5 2 + 7 0 

K ä r n t e n + 3 4 + 3 1 

O b e r ö s t e r r e i c h + 2 9 4 + 4 3 

S a l z b u r g + 6 4 + 8 , 5 

T i r o l . + 3 0 + 3 1 

V o r a r l b e r g + 7 , 9 + 6 , 9 

Ö s t e r r e i c h + 1 4 6 + 4 7 

Q : Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t N o m i n e l l e I n d i z e s d e r N e t t o w e r t e 

( o h n e M e h r w e r t s t e u e r ) 0 1 9 7 3 = 1 0 0 

(der Konsumdef lator ging von + 5 , 5 % 1984 auf 

+ 3,5% zurück) einen Zuwachs an realer Kaufkraft 

( + 1,6% nach — 1 , 4 % ) Der private Konsum wuchs — 

nach einem Rückgang von 0,8% 1984 — wieder um 

2,2%, Etwa ein Viertel dieses Zuwachses wurde durch 

Kredite bzw geringeres Sparen finanziert Zu diesem 

Verhalten t rugen mehrere Faktoren bei Hohe Hei­

zungskosten im I.Quartal zwangen die Haushalte in 

vielen Fällen auf Ersparnisse zurückzugrei fen, die Ä n ­

derung der Zu lassungsbest immungen und der 

steuerl ichen Behandlung von Pkw hat dann im Som­

mer zu einer Zunahme der Autokäufe geführt , die 

meist auf dem Kredi tweg finanziert wurden, und 

schließlich hat die Besserung der Wirtschaftslage im 

Jahresverlauf zu einer Verbesserung des Konsumkl i ­

mas geführt Die Handelsumsätze st iegen etwas 

schwächer als der private Konsum, in dem Dienstlei­

s tungen an Gewicht gewinnen. Die regionale Streu­

ung der Umsätze (laut St ichprobenerhebung des 

Zentralamtes) ist nur mit Vors icht zu interpret ieren 

In den Großhandelsumsätzen dominieren die Transit­

handelsgeschäfte in Wien und Oberösterre ich, in Nie­

derösterre ich wirken sich die erhöhten Lieferungen 

von Heizöl aus Im übrigen ist die Streuung ziemlich 

gleichmäßig Die Einzelhandelsumsätze Salzburgs 

dürf ten einen hohen Pkw-Antei l enthalten, mäßige 

Umsatzsteigerungen in Kärnten und Tirol könnten mit 

schwächeren Fremdenverkehrsausgaben zusammen­

hängen Im Burgenland dürf te die Arbei ts lage das 

Konsumkl ima drücken Hohe Umsatzzuwächse in 

Vorar lberg sind zumindest tei lweise auf die Vorjah-

resentwick lung zurückzuführen. Zur Umsatzsteige­

rung in der Steiermark dürf te der Versandhandel 

einen wesent l ichen Beitrag leisten, der zunehmend 

über die Landesgrenzen hinweg operiert , daneben 

aber auch die Normalisierung an der jugoslawischen 

Grenze 

Die Wirtschaftsklassenstat ist ik der Sozialversiche­

rung weist in beiden Zählungen des Jahres 1985 be­

trächt l iche Zunahmen der Beschäf t igung im Handel 

aus, im Durchschni t t um 5 400 ( + 1,4%). Die St ich­

probe des Zentralamtes ergibt dagegen einen Rück­

gang um 2 400 (—0,6%) Diese Abweichung kann mit 

einem massiven Strukturwandel (einem Schrumpfen 

bestehender Betr iebe bei gleichzeit igem Entstehen 

neuer) nur unzureichend interpret iert werden Der 

Schwerpunkt des Zuwachses liegt in Niederöster­

reich, im Burgenland, in Salzburg und in Vorar lberg 

( + 2%%) 

Reiseverkehr verliert weitere Marktanteile 

Im Kalenderjahr hielt die Belebung des internationa­

len Reiseverkehrs — wenn auch abgeschwächt — 

an Der österreichische Fremdenverkehr konnte auch 

im Berichtsjahr mit dem internationalen Wachstum 

nicht mithalten. Die Gästeankünfte stagnierten (1985 

+ 0,3%, 1984 + 3 , 2 % ) , und die Übernachtungen nah­

men ab (1985 — 1 , 8 % , 1984 - 1 , 0 % ) Der Nächti-

gungsrückgang ging sowohl von der Binnennach­

frage (Inländernächtigungen — 1 , 4 % ) als auch von der 

Auslandsnachfrage (Ausländernächt igungen — 1 , 9 % ) 

aus Damit verlor die österreichische Fremdenver­

kehrswir tschaft weiterhin Marktanteile Diese werden 

auf dem Markt für Ausländernächt igungen auf 4% bis 

5% und bei den realen Einnahmen auf 6% bis 7% ge­

schätzt. 

In dieser unterschiedl ichen Mengen- und Wertent­

wick lung spiegeln sich Strukturunterschiede Der 

österreichische Fremdenverkehr wurde sehr stark 

vom tour ist ischen Produktzyklus des "motor is ier ten 

Sommerhauptur laubs" geprägt Dieser Individualtou-

r ismus der Pkw-Urlauber befindet sich seit einigen 

Jahren in der produktzykl ischen Reifephase Deshalb 

flaut die Nachfrage im Sommer (Ausländernächt igun­

gen — 3 , 3 % ) besonders deutl ich ab. Diese Entwick­

lung geht vom deutschen und niederländischen Rei­

semarkt aus Im Sommer gehen die Übernachtungen 

der Westdeutschen (1985 — 4 , 0 % ) schon das fünfte 

Jahr hintereinander zurück, sodaß das Nächt igungs-

volumen (33,8 Millionen) bereits unter das Niveau des 

Jahres 1970 gesunken ist Die Nachfrage der Hollän­

der nimmt auch schon die vierte Sommersaison hin­

durch ab (Nächt igungen im Sommer 1985 — 2 , 1 % ) . 

Die Reifephase des motor is ier ten Sommerhauptur­

laubs result iert daraus, daß mit dem "Flugcharter tou­

r ismus" ein anderer Sommerreisezykius in die 

Wachstumsphase eingetreten ist Mit der Verbi l l igung 

der Flugtarife änderten sich die Reisegewohnheiten 

in Richtung billiger, von Reisebüros organisierter 

Fernreiseziele Deshalb erzielten auch im Berichts­

jahr Südeuropa und überseeische Zielländer Posi­

t ionsgewinne auf dem internationalen Reisemarkt. 

Und deshalb gehen in Österreich schon seit Jahren 

die Nächt igungen in den "Bil l igquart ieren" zurück Im 

Sommer 1985 nahmen die Übernachtungen in den 

komfor tarmen gewerbl ichen C/D-Betr ieben um 6,4% 

352 



Monatsber ichte 5/1986 

und in den Privatquartieren um 7,9% ab Auf Cam­

pingplätzen stagnierten die Ubernachtungen 

Die internationalen Marktantei lsgewinne der Ziellän­

der BRD und Großbritannien gehen auf die Wachs­

tumsphase der Städtereisen zurück Von der Expan­

sion dieses tour ist ischen Produktzyklus ziehen auch 

die österreichischen Städte schon seit einigen Jah­

ren Nutzen Dadurch erhöht sich auch der Gästean­

teil der n icht-deutschen Ausländer ständig (Anteil der 

übr igen Ausländer an allen Ankünf ten im Jahr 1981 

28,7%, 1985 34,1%) und verkürzt sich die du rch­

schnit t l iche Aufenthal tsdauer (1981 6,20 Tage, 1985 

5,46Tage). Weiters erklärt sich die größere Bedeu­

tung der "Qual i tätsbetr iebe", insbesondere der A-Be-

tr iebe, zum Teil ebenfalls aus der Wachstumsphase 

des "Städtereisenzyklus" So entf ielen 1981 40,9% al­

ler Ankünf te auf A- (19,7%) oder B-Hotels, 1985 be­

reits 46,5% (A-Hotels 22,9%) Im Berichtsjahr war der 

Anst ieg der Städtereisen allerdings deutl ich schwä­

cher, und dementsprechend weniger veränderten 

sich die Indikatoren. In den A-Betr ieben bezogen nur 

noch um 3,3% (1984 +12,8%) und in den B-Betr ieben 

um 1,4% mehr Gäste (1984 +5,7%) Quartier. Die 

durchschni t t l iche Aufenthal tsdauer verr ingerte sich 

nur um 2 , 1 % (1984 — 4 , 1 % ) Die Abschwächung des 

Wachstums zeigt sich am deut l ichsten bei den übr i ­

gen Ausländern, deren Ankünf te 1985 nur noch um 

2,7% (gegenüber + 1 3 , 8 % im Jahr 1984) zunahmen. 

Daran waren bis zu einem gewissen Grad die US-

Amer ikaner beteil igt, deren Nachfrage infolge der 

Konjunkturabf lachung und der Dol larabwertung so­

wie der daraus result ierenden Erhöhung der Aufent­

hal tskosten bzw der Schmälerung der Reisebudgets 

spürbar nachließ Diese Wachstumsver langsamung 

(Übernachtungen der US-Amerikaner in Österreich 

im Winter 1984/85 + 4 7 , 2 % , Sommer 1985 +1,9%) 

über t rug sich auf den Nachfrageverlauf der Landes­

hauptstädte (Ausländernächt igungen im Winter 

+ 13,6%, im Sommer + 1 , 6 % ) . Aber auch die Besu­

che von Italienern, die in den letzten Jahren den 

österreichischen Städtetour ismus sehr bereicherten, 

nahmen 1985 nur noch leicht zu (Übernachtungen 

+ 1,5%, 1984 +18,5%) 

Die verschiedenen Phasen und Strukturantei le an 

tour is t ischen Produktzyklen reichen aber zur Begrün­

dung der schlechten österreichischen Fremdenver­

kehrsbilanz nicht aus Denn auch die Alpenländer 

Schweiz und Südtirol verloren Marktanteile auf dem 

internationalen Nächt igungsmarkt , schni t ten jedoch 

deutl ich besser als Österreich ab und verzeichneten 

im Ausländerreiseverkehr Zuwächse; Südtirol ver­

buchte auch mehr Nächt igungen von Deutschen Die 

österreichische Fremdenverkehrswir tschaft büßte 

also auch an Konkurrenzfähigkeit ein. In der Reife­

phase des motor is ier ten Sommerhauptur laubs wird 

der Wet tbewerb hauptsächl ich über die Produktqual i ­

tät (Produktdif ferenzierung) ausgetragen. Das be­

wirkt ebenfalls ein Wachstum in den Quali tätsbetr ie­

ben und eine Verkürzung der mitt leren Aufenthal ts­

dauer, da von einer spezialisierten Produktgesta l tung 

bisher in erster Linie anspruchsvol le Kurzurlauber 

(aus herkömml ichen Herkunf tsgebieten: BRD, Öster­

reich) angesprochen wurden Hiebei blieb der öster­

reichische Fremdenverkehr auf dem Binnenmarkt er­

folgreicher als auf dem deutschen Markt Im Sommer­

halbjahr 1985 nahmen die Ankünf te der Inländer um 

2,0% (Übernachtungen — 0 , 5 % ) zu, davon in den A-

Betr ieben um 6,7% (Ausländer +2 ,4%) und in den B-

Betr ieben um 4,0% (Ausländer + 2 , 0 % ) . Für den Bin­

nenmarkt wi rd das Angebot teilweise auch mehr auf 

Familien mit Kindern hin spezialisiert Die guten Er­

gebnisse in den Fer ienwohnungen bzw -häusern 

(Übernachtungen im Sommer 1985 +9 ,5%) bestät i ­

gen dies Schließlich kann auf "ausgerei f ten" Märkten 

kurzfr ist ig auch eine Strategie der "Produktsubst i tu -

t ion" ziel führend sein Dabei werden jene Nachfrager 

angesprochen, die aus Einkommens- und/oder Zeit­

gründen auf einen mehrwöchigen Auslandsur laub 

verzichten und stat tdessen einen billigen Urlaub in 

der Nähe suchen Als "Ersatzziele" werden Badege­

biete bevorzugt In Rezessionen wird dieses Ersatz­

verhalten besonders deut l ich, in guter Konjunktur­

lage werden aus zeit l ichen Gründen manche Hauptur­

laube durch Kurzurlaube ersetzt 

Der zweite Konkurrenzbereich der Alpenländer liegt 

im Winterreiseverkehr. Im Wintersport schwächt sich 

in jüngerer Zeit das Wachstum ab Dies könnte das 

Ende der Wachstumsphase des "Wintersportzyklus" 

anzeigen, zumal auch das Angebot überwiegend 

nicht mehr auf Erwei terung, sondern auf Intensivie­

rung (in Schigroßregionen) ausgerichtet wird Im 

Winterhalbjahr 1984/85 nahmen die Ankünf te der 

Deutschen um 1,8% (1983/84 +5 ,3%) und die der 

Österreicher um 3,2% (1983/84 +4 ,0%) ab. Das ins­

gesamt bessere Wintersaisonergebnis (Ankünfte 

+ 1,0%, Übernachtungen +2 ,0%) wurde vom Städte-

Übersicht 22 

Reiseverkehr im Kalenderjahr 1985 

Ü b e r n a c h t u n g e n 

I n s g e s a m t I n l ä n d e r A u s l ä n d e r I n s g e s a m t I n l ä n d e r A u s l ä n d e r 

I n 1 0 0 0 V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r 

W i e n 5 5 3 5 , 8 5 4 9 , 4 4 9 8 6 4 + 4 , 6 + 7 7 + 4 , 3 

N i e d e r ö s t e r r e i c h 6 0 5 6 . 3 4 1 6 2 . 3 1 . 8 9 4 1 - 1 9 - 2 1 — 1 2 

B u r g e n l a n d 2 0 2 9 9 1 1 8 4 , 3 8 4 5 . 6 + 1 2 + 2 7 - 0 7 

S t e i e r m a r k 8 4 4 0 2 5 4 0 7 7 3 0 3 2 5 - 3 1 - 2 8 - 3 5 

K ä r n t e n 15 7 3 1 9 3 8 0 3 , 3 11 9 2 8 6 - 0 7 + 1 0 - 1 2 

O b e r ö s t e r r e i c h 7 4 9 0 9 3 7 9 7 . 3 3 6 9 3 6 - 2 8 - 0 6 - 5 0 

S a l z b u r g 2 0 6 3 6 2 5 1 3 6 . 4 1 5 . 4 9 9 . 8 - 2 , 8 - 2 5 - 2 9 

T i r o l - 3 8 7 9 4 , 0 2 6 7 3 8 3 6 1 2 0 2 - 2 , 5 — 3 , 6 - 2 , 4 

V o r a r l b e r g 7 . 8 7 1 , 1 7 9 5 , 9 7 . 0 7 5 , 2 - 0 , 2 — 0 , 9 — 0 , 1 

Ö s t e r r e i c h 1 1 2 5 8 6 2 2 7 5 1 0 4 8 5 0 7 5 8 - 1 8 — 1 4 - 1 9 

Q : Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t E i n s c h l i e ß l i c h C a m p i n g p l ä t z e u n d s o n ­

s t i g e U n t e r k ü n f t e 
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Übersicht 23 

Reiseverkehr 

in alten Fremden Unterkünften 

Ü b e r n a c h t u n g e n A n k ü n f t e Ü b e r n a c h t u n g e n A n k ü n f t e 

I n l ä n d e r A u s l ä n d e r I n l ä n d e r A u s l ä n d e r I n l ä n d e r A u s l a n d e r I n l ä n d e r A u s l ä n d e r 

In 1 0 0 0 V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

W i n t e r h a l b j a h r ( N o v e m b e r 1 9 8 4 b i s A p r i l 1 9 8 5 ) 

W i e n 2 7 1 1 5 0 5 1 2 4 5 5 3 - 1 0 + 1 3 1 + 3 5 + 1 3 6 

N i e d e r ö s t e r r e i c h 1 5 1 3 3 6 9 2 8 0 1 1 7 — 2 4 + 3 9 - 1,8 + 2 9 

B u r g e n l a n d 2 5 9 3 3 4 2 1 3 + 6 8 - 2 3 5 - 4 4 — 1 1 0 

S t e i e r m a r k 2 C M 4 1 2 2 8 4 0 9 1 8 7 — 5 5 + 5 7 + 1 5 - 3 9 

K ä r n t e n 7 9 6 1 3 3 2 1 6 9 1 8 9 - 0 2 + 1 1 , 3 - 1 2 + 5 . 6 

O b e r ö s t e r r e i c h 1 2 5 1 6 2 7 2 7 7 1 5 0 - 0 1 + 4 . 8 + 3 7 + 7 4 

S a l z b u r g 3 0 9 6 7 2 7 7 5 8 1 1 1 3 8 - 6 2 + 2 . 8 - 6 9 + 2 . 2 

T i r o l . 1 3 3 6 1 6 0 0 9 2 9 5 2 5 5 0 - 3 , 3 + 3 . 5 - 3 5 + 2 . 0 

V o r a r l b e r g 3 7 8 3 . 9 3 4 8 7 5 9 8 - 5 , 0 + 1,9 - 3 . 4 - 2 , 5 

Ö s t e r r e i c h 1 0 9 9 4 3 4 3 1 5 2 2 6 5 5 4 9 5 - 3 7 + 3 9 - 3 2 + 2 9 

S o m m e r h a l b j a h r ( M a i b i s O k t o b e r 1 9 8 5 ) 

W i e n 2 7 2 3 4 9 9 1 2 2 1 3 2 4 + 1 2 7 + 4 6 + 1 2 1 + 6 , 5 

N i e d e r ö s t e r r e i c h 2 6 6 3 1 5 2 3 4 2 9 4 4 9 - 1 0 - 1 5 + 1.0 + 1 8 

B u r g e n l a n d 9 2 6 8 1 3 1 9 3 1 4 2 + 2 5 + 0 5 + 1.0 - 0 6 

S t e i e r m a r k 3 3 5 1 1 8 3 3 6 0 9 3 9 6 _ 1 7 - 6 2 + 1 5 - 3 9 

K ä r n t e n 2 9 7 9 1 0 . 6 1 7 4 7 2 1 2 9 5 + 0 7 1 9 + 2 2 + 1 5 

O b e r ö s t e r r e i c h 2 5 4 0 3 0 8 1 4 6 6 6 2 1 - 1 1 - 5 8 + 2 9 + 0 9 

S a l z b u r g 2 0 1 7 8 3 1 7 4 1 5 1 6 5 4 — 0 6 - 5 2 + 0 1 - 0 9 

T i r o l . 1 2 9 7 1 8 3 6 7 3 4 4 3 . 2 6 4 — 2 4 - 4 6 + 2 , 6 — 0 3 

V o r a r l b e r g 4 1 6 3 . 1 9 0 1 2 9 5 9 1 + 1 ,4 - 0 , 6 + 2 , 3 + 0 , 9 

Ö s t e r r e i c h 1 6 4 6 0 5 1 2 4 0 3 1 7 8 9 7 3 5 - 0 5 3 3 + 2 0 + 0 8 

Q - Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t E i n s c h l i e ß l i c h C a m p i n g p l ä t z e u n d s o n s t i g e U n t e r k ü n f t e 

tour ismus (Ankünfte der übr igen Ausländer +10 ,4%) 

stark gestütz t 

Durch die Über lappung verschiedener tour is t ischer 

Produktzyklen mit jeweils spezi f ischen Standor t - und 

Wet tbewerbsbed ingungen verlief die regionale Ent­

wick lung des Fremdenverkehrs auch im Berichtsjahr 

nicht einheitlich., Mit der Abschwächung des Wachs­

tums des Städtetour ismus verf lachte jedoch die Pola­

r isierung auf die Ostregion, Dadurch verr ingerten 

sich die Unterschiede der Übernachtungen nach 

Bundesländern (Standardabweichung im Kalender­

jahr 1985 2,2) im Vergleich zum Vorjahr (Kalenderjahr 

1984 4,4). Dennoch erzielte Wien wieder eindeutig 

das beste Jahresergebnis (Ankünfte + 6 , 6 % , Über­

nachtungen + 4,6%). Niederösterreich zählte bei den 

Ankünf ten ( + 0,2%) weiterhin zu den wenigen Bun­

desländern mit (schwach) posit iver Bilanz Bei den 

Übernachtungen verschlechterte sich aber durch den 

Strukturwandel seine Posit ion ( — 1,9%). Erstaunlich 

gut entwickelte s ich im Berichtsjahr der Fremdenver­

kehr in Kärnten (Ankünfte + 1 , 5 % ) , wo sich zuletzt 

große Wet tbewerbsschwächen gezeigt hatten Kärn­

ten verzeichnete durch einen forc ier ten Qual i tätstou­

r ismus eine gute Sommersaison, die im Winter durch 

die Neuerschl ießung von Schigebieten (Naßfeld) ge­

stützt wurde Oberösterre ich (Ankünfte +2 ,2%) und 

auch das Burgenland (Ankünfte — 1 , 0 % , Übernach­

tungen + 1,2%) partizipierten tei lweise am Städtetou­

r ismus, teilweise nützten sie die Chancen aus der 

Produktsubst i tu t ion. Diese brachte Oberösterre ich 

relativ viele Kurzurlauber (durchschnit t l iche Aufent­

haltsdauer — 5 , 0 % ) , sodaß die Nächt igungsergeb-

nisse (—2,8%) deutl ich schlechter ausfielen Schließ­

lich profit ierte auch Vorar lberg (Ankünfte im Kalen­

derjahr 1985 — 0 , 6 % ) im Sommer (Ankünfte +1 ,2%) 

von der "Ersatz"-Nachfrage aus nahen Herkunf tsge­

bieten Die intensiven alpinen Bundesländer Tirol (An­

künfte — 0 , 9 % , Übernachtungen — 2 , 5 % ) und Salz­

burg (Ankünfte — 1 , 0 % , Übernachtungen — 2 , 8 % ) er­

litten Einbußen. Beide wurden von der Wachstumsab-

schwächung der Städtereisen (aus Übersee) und des 

Wintersportverkehrs in Mit leidenschaft gezogen und 

konnten auch auf den "ausgerei f ten" Nahmärkten 

nicht reüssieren (Ankünfte der Deutschen in Tirol 

—2,2%), in Salzburg — 3 , 1 % ) Schließlich hat die 

Steiermark (Ankünfte — 1 , 6 % , Übernachtungen 

— 3 , 1 % ) die alten St rukturprobleme des Sommerre i ­

severkehrs (Schrumpfungsphase des "tradit ionellen 

Sommerfr ischezyklus" , Reifephase des "motor is ier­

ten Sommerhauptur laubs"} noch nicht gelöst und 

verliert auch im Wintersportverkehr immer mehr an 

Konkurrenzfähigkeit Das steir ische Sommerergebnis 

(Ankünfte — 0 , 7 % ) ist allerdings durch einen stat ist i­

schen Fehler (Nicht-Registr ierung der Campingbesu­

cher anläßlich einer Motorspor tveransta l tung in Zelt­

weg) etwas verzerrt . 

Die Intensität der Fremdenverkehrsgebiete hängt eng 

mit der Wachstumsphase des "motor is ier ten Som-

merhauptur laubszyklus" zusammen: Wo sich diese in 

der Entwicklung seit Kr iegsende (bis zur Mit te der 

siebziger Jahre) hin entfaltete, bi ldeten sich intensive 

Fremdenverkehrsregionen aus Deshalb fällt die 
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Übersicht 24 

Nachfrageentwicklung nach Unterkunftsarten im Sommerhalbjahr 1985 

Mai bis Oktober 1985 

Ü b e r n a c h t u n g e n A n k ü n f t e 

I n s g e s a m t 1 ! K a t e g o r i e P r i v a t q u a r - I n s g e s a m t 1 ] K a t e g o r i e P r i v a t q u a 

A B C / D t i e r e A B C / D t i e r e 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n k 

W i e n . + 5 1 + 4 0 + 3 3 + 3 , 4 — + 7 0 + 4 5 + 5 4 + 9 1 -
N i e d e r ö s t e r r e i c h - 1 2 + 1 5 + 4 9 - 5 2 - 4 9 + 1 4 - 2 9 + 8 , 4 - 4 , 6 - 2 0 

B u r g e n l a n d + 1 ,5 + 1 0 , 3 — 1 8 + 3 2 - 2 , 6 + 0 , 3 + 9 7 - 1,6 - 2 1 - 2 4 

S t e i e r m a r k - 3 4 + 4 7 + 1,3 - 3 , 5 - 7 , 6 - 0 7 + 7 2 + 6 , 3 - 1,6 - 3 , 4 

K ä r n t e n - 1 4 + 3 1 + 3 0 - 7 , 8 - 7 7 + 1 7 + 2 2 + 5 , 3 - 2 , 9 - 4 , 5 

O b e r ö s t e r r e i c h - 3 7 + 2 , 3 - 2 9 - 4 2 — 9 1 + 1 7 + 8 9 - 0 , 6 + 0 9 - 3 , 5 

S a l z b u r g - 4 , 3 — 0 9 - 5 0 - 6 , 8 - 1 1 3 - 0 7 + 0 9 - 1.6 - 0 9 - 6 , 5 

T i r o l - — 4 4 - 1 ,3 + 0 , 0 - 9 6 - 7 0 - 0 1 + 2 0 + 1 2 - 2 , 8 - 3 , 6 

V o r a r l b e r g - 1,6 - 5 , 6 - 2 , 2 + 1,5 - 7 , 4 + 1,2 + 4 , 7 + 2 , 2 - 1 ,0 - 5 , 9 

Ö s t e r r e i c h - 2 6 + 1,0 - 0 1 - 6 , 4 - 7 9 + 1 1 + 3 1 + 2 4 - 1,3 - 4 , 3 

O : Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t — ' ) E i n s c h l i e ß l i c h C a m p i n g p l ä t z e u n d s o n s t i g e U n t e r k ü n f t e 

Grenze zwischen der intensiven und der extensiven 

Fremdenverkehrszone, die etwa in einer Nord-Süd-Li ­

nie vom Salzkämmergut ins Klagenfurter Becken ver­

läuft, z iemlich eng mit der Grenze zwischen dominie­

render Ausländer- und Inländernachfrage zusammen 

(zur Definition vgl, WIFO-Monatsber ichte, 5/1985, 

S 319) Die derzeit ige Reifephase dieses tour is t i ­

schen Produktzyklus trifft daher mit ihren Nachfrage­

einbußen hauptsächl ich die intensive Fremdenver­

kehrszone In der extensiven Fremdenverkehrszone 

bef inden sich zwar ebenfalls Problemgebiete, die 

durch die "Schrumpfungsphase" des ältesten Som­

merreisezyklus, des "tradit ionellen So mm erfr isch ezy-

klus" (Wachstumsphase in der Zwischenkr iegszei t ) , 

entstanden sind Diese wirken sich aber nicht mehr 

so nachhalt ig auf das Fremdenverkehrsergebnis aus, 

weil sie zum Teil eine "St rukturerneuerung" über das 

Marktsegment der (meist e inkommenstärkeren) 

Kurz- oder Mehrfachurlauber (aus dem Inland, insbe­

sondere aus Wien) versuchen Den gleichen Teil­

markt nutzten auch einige Orte in entwick lungschwa­

chen Regionen zu Entwicklungsansätzen Vor allem 

aber konnte sich hier die Wachstumsphase der 

Städtereisen besonders durchsetzen, So schnit t 

auch in der Sommersaison 1985 die Fremdenver­

kehrswir tschaft in der extensiven Fremdenverkehrs­

zone (Ankünfte + 2 , 8 % , Übernachtungen 0,0%) deut­

lich besser ab als in der intensiven Zone (Ankünfte 

+ 0,3%, Übernachtungen — 3 , 5 % ) , Die Entwicklung 

war aber nicht so unterschiedl ich wie im Sommer 

1984 (Ankünfte in der intensiven Zone - - 5 , 0 % , in der 

extensiven Zone + 6 , 7 % ) , da die extensive Zone die 

Wachstumsabschwächung der Städtereisen zu spü­

ren bekam und die intensive Zone gewisse Teilerfolge 

erzielte In der intensiven Fremdenverkehrszone 

konnten sich im Sommer die Gebiete um die Kärntner 

Seen (Ankünfte in Kärnten +1 ,7%) gut behaupten 

Dabei kam es zu einer gewissen regionalen Konzen­

trat ion auf die Seen mit einem hohen Beherbergungs­

standard (Wörther- und Mil lstättersee; Ankünf te im 

Bezirk Klagenfurt-Land + 2 , 4 % , Spittal an der Drau 

+ 3,2%) Darüber hinaus profi t ierte der Klopeinersee 

(Ankünfte im Bezirk Völkermarkt +5 ,6%) mit dem ho­

hen Campingantei l offensichtl ich von dem kräft igen 

Wachstum der "sonst igen" Unterkünfte in Kärnten 

(Ankünfte +6 ,4%) Die billige Ersatznachfrage aus 

dem süddeutschen Raum nutzten vor allem einige 

Regionen mit vielen C/D-Betr ieben und /oder Privat­

quart ieren Dazu gehör ten der Bregenzerwald (Aus-

länderankünfte im Bezirk Bregenz + 5,6%), das 

Außerfern (Bezirk Reutte + 3 , 6 % ) , Ostt i rol (Bezirk 

Lienz +4 ,5%) sowie die Seen im salzburgisch-ober­

österreichischen Alpenvor land (Bezirk Salzburg-Um­

gebung + 3,0%, Vöcklabruck +1 ,3%) und das Mühl­

viertel (Bezirk Rohrbach + 4 , 4 % , Ur fahr-Umgebung 

+ 4,4%, Freistadt + 9 , 7 % , Perg + 1 2 , 7 % ) . Dadurch er­

zielten die Bundesländer Oberösterre ich (Ankünfte 

insgesamt im Sommer +1 ,7%) und Vorar lberg 

( + 1 , 2 % ) bessere Sommerergebnisse als Tirol 

(—0,1%) und Salzburg (—0 ,7%) , die mehr gut ausge­

stattete Kerngebiete umfassen Hier schni t ten die Be­

zirke Landeck (Ankünfte — 3 , 2 % ) und Zell am See 

(—3,4%) besonders schlecht ab Beide Bundesländer 

wurden weiters im Städtetour ismus durch den 

schwachen Überseemarkt beeinträcht igt (Ankünfte 

insgesamt in Innsbruck-Stadt — 2 , 8 % , Salzburg-Stadt 

— 0 , 5 % ) . Günst iger verlief diesmal die Entwicklung in 

den f requenzschwächeren Städten Graz (Ankünfte 

der Ausländer + 8 , 0 % ) , Klagenfurt ( + 2,7%) und Ei­

senstadt ( + 15,4%) sowie in den Wiener Umlandbezir­

ken (Mödiing + 7 , 2 % , Baden +11 ,5%, Gänserndorf 

+ 17,8%, Korneuburg + 2 4 , 4 % , Ausnahme: Wien-Um­

gebung mit Schwechat — 1 3 , 3 % ) aufgrund des ger in­

geren Gästeanteils der US-Amerikaner 

Von den tradit ionellen Gebieten der extensiven Zone 

gelang fo lgenden Bezirken eine Belebung durch den 

österreichischen Gast: Gmunden (Ankünfte der In­

länder + 2,6%), Liezen ( + 4,6%), Kirchdorf an der 

Krems ( + 8,5%), Scheibbs ( + 1 , 6 % ) , Lilienfeld 

( + 8,0%), St. Pölten-Land ( + 5,9%), Wiener Neustadt-
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Land ( + 9,2%) Der Bezirk Neunkirchen erzielte ein 

sehr gutes Ausländerergebnis (Ankünfte der Auslän­

der + 20,9%, insgesamt +2 ,9%) In den meisten die­

ser Bezirke läßt sich an der verkürzten Aufenthal ts­

dauer eine Umschichtung zu mehr Kurzuriaubern er­

kennen. Darüber hinaus läßt s ich aufgrund der Bun­

desländerergebnisse vermuten, daß die "Erneue­

rung" vor allem durch Qual i tätsbetr iebe erfolgte. In 

den tradit ionellen Fremdenverkehrsgebieten nahmen 

die Sommerankünf te der Inländer nur in Qualitäts­

und nicht in Bil l igquartieren zu, z. B in den B-Betrie­

ben Oberösterre ichs um 5,3%, Niederösterreichs um 

7,5% und der Steiermark um 4,8%. Die tradi t ionsrei­

chen steir ischen Bezirke Mürzzuschlag (Ankünfte der 

Inländer — 2 , 5 % ) , Bruck an der Mur (—3 ,9%) , Weiz 

(—4 ,5%) und Graz-Umgebung (—2,8%) haben auf 

dem Binnenmarkt ebenso schlecht abgeschni t ten 

wie das nordwest l iche Waldviertel (Bezirk Gmünd 

—3,1%), Bezirk Waidhofen an der Thaya — 6 , 5 % ) . Das 

Wachs tum des Waldviertler Sommerre iseverkehrs 

konzentr ierte sich auf den südl ichen Teil (Ankünfte 

der Inländer im Bezirk Zwett l +4 ,5%) und vor allem 

auf den Bezirk Horn ( + 6,5%) mit dem neu err ichteten 

Bio-Zentrum Gars am Kamp Eine wettere Wachs­

tumszone lag eindeutig im südöst l ichen Hügelland 

der Steiermark und des Burgenlandes, wo in entwick­

lungschwachen Regionen durch die Err ichtung mo­

derner Thermalbänder ("Südsteir ische Thermenlinie") 

wie auch durch die Vermarktung einer wenig bekann­

ten, reizvollen Landschaft für Kurzurlaubsreisen ge­

wisse Impulse gesetzt wurden (Ankünfte insgesamt 

im Bezirk Güssing + 4 , 5 % , Jennersdorf +4 ,6%, Hart­

berg + 3,0%, Fürstenfeld +55 ,5%, Feldbach + 2 , 1 % , 

Radkersburg +9 ,5%, Leibnitz +20 ,9%, Deutsch­

landsberg + 13,3%, Voi tsberg +5 ,6%) Im hochalpi­

nen Bezirk Murau (Ankünfte insgesamt +2 ,9%) ver­

lief die abgelaufene Sommersaison ähnlich gut wie im 

Bezirk Liezen. Schließlich dürf te der Weinskandal die 

Ausländernachfrage im Seewinkel (Ankünfte der Aus­

länder im Bezirk Neusiedl am See — 6 , 4 % ) und in der 

Wachau (Krems-Land — 4 , 2 % ) gedämpft haben. Aus 

diesen Gebietsergebnissen resultiert für die Bundes­

länder Steiermark (Inländerankünfte + 1 , 5 % ) , Burgen-

land ( + 1,0%D) und Niederösterreich ( + 1,0%) eine 

sehr ähnliche Inländerbilanz, die durch die Ausländer­

nachfrage zugunsten von Niederösterreich (Ankünfte 

insgesamt +1 ,4%) und zulasten des Burgenlandes 

( + 0,3%)) und vor allem der Steiermark (—0,7%) ver­

schoben wurde 

Das — allerdings abgeschwächte — Wachstum im 

Wintersportreiseverkehr wurde hauptsächl ich von der 

ausländischen Nachfrage (Ankünfte +2 ,9%) gestützt , 

da die Österreicher verstärkt ausländische Zielge­

biete aufsuchten (Ankünfte der Inländer in Österreich 

—3 ,2% D ) Die Abwanderung der Inländer traf die inten­

siven west l ichen Bundesländer stärker als die exten­

siven Bundesländer. Unter diesen zog Oberöster­

reich auch im Winter (Ankünfte der Inländer +3 ,7%) 

offensicht l ich Kurzurlauber für Bil l igaufenthalte (Pro­

duktsubst i tut ion) an (Ankünfte der Inländer im Bezirk 

Gmunden + 2 , 3 % , Kirchdorf an der Krems +3,4%) 

Die Entwicklung des Kärntner Winterfremdenver­

kehrs (Ankünfte +2 ,3%) wurde von der Erschließung 

des Naßfeldes (Ankünfte insgesamt im Bezirk Herma-

gor +34,7%) geprägt In den Salzburger Schigebie­

ten (wie auch in der Dachstein-Tauern-Region) konn­

ten die Ausländer den empfindl ichen Ausfall von In­

landsgästen (—6,9%) nicht wet tmachen (Ankünfte 

insgesamt im Bezirk Liezen — 5 , 8 % , St. Johann im 

Pongau — 4 , 7 % , Tamsweg — 4 , 7 % , Zell am See 

— 0 , 9 % ) . In Tirol (Ankünfte der Inländer — 3 , 5 % , ins­

gesamt + 1 , 1 %} war dies zwar der Fall, aber auch hier 

schni t ten die Schizentren (Ankünfte insgesamt im 

Bezirk Kitzbühel — 0 , 8 % , Imst + 1 , 0 % , Landeck 

+ 0,9%) relativ schlechter ab Schließlich gingen auch 

in Vorar lberg die Gästeankünfte ( insgesamt — 2 , 6 % , 

Bezirk Bludenz — 4 , 8 % ) zurück, durch eine längere 

Aufenthal tsdauer ergab sich dann noch ein kleines 

Nächt igungsplus ( + 1,3%). 
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